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Expedition: Herrenstraße AL 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fü 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 
erſcheint. 5 


Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 
1 Jerliner Börſe vom 20. September. Staatsſchuldſch, 85%. Minde. 
„nleibe 100%, Praͤmien⸗Anleihe 108%. Berbacher 159%. Köln⸗Minde⸗ 
675 ne: 5 —5 urger 133%, und 118%. Hamburger — Mecklenburger 

or 


7 > « 
— ordbahn 57%, Sberſchleſiſche A. 216%, B. 183. Oderberger 
Ben Rheinifche 108. Metallignes 67%. Loofe — Wien 2 Mo⸗ 


nat 884, — Nation, —, Darmftadt, — 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Konſtantinopel, 13 Septb. (Ueber Bukareſt.) Geſtern Abends fand 
zur Feier der Einnahme Sebaſtopols eine Illumination ſämmtlicher öffentli⸗ 
er und vieler Privathäuſer ſtatt. Alle den Verbündeten angehörigen 
Schiffe hatten ihre Flaggen den ganzen Tag aufgezogen. Das türkiſch⸗eng⸗ 
liſche ge ift zum Theil nach der Krim a 100 en. 
e 9. Septb. In Udine und Görz iſt kein Cholerafall mehr vor⸗ 
men. 
Livorno, 15. Septbr. In Tunis wird eine neue Expedition von 6000 
Mann nach Konſtantinopel vorbereitet. In Tripolis ir ſich eine Trup⸗ 
penverftärkung zur Unterbrücung der Kuftandes nothwenbig 


Breslau, 20. September. [Zur Situation.) Es ift mög 
lich und kommt täglich vor, daß Individuen, Parteien und Staaten, 
deren Intereſſen und Prinzipien weit auseinander liegen, doch vorüber⸗ 
gehend einen gemeinſamen Berührungspunkt finden, welcher ſie zur 
ingehung eines Bündniſſes einladet; wenn aber zwei politiſche Par⸗ 
teien ſich gerade in dem Punkte zu begegnen den Anſchein nehmen, 
welcher ihre prinzipielle Differenz ausmacht, ſo kann es bei einem ſol⸗ 
en Bündniß nur auf wechſelſeitige Täuſchung abgeſehen ſein. Das 
1 8 nun die Sorge der Verbündeten. Indeß kann ein ſolches Spiel, 
Pan Natur der Sache gemäß nur um den Einſatz der öffentlichen 
uhe und Wohlfahrt geſpielt werden; und inſofern möge, Angeſichts 
der Wahlen für das Haus der Abgeordneten, das preußiſche Volt ſich 
wohl vorſehen, daß es nicht das Opfer einer Intrigue werde. f 
Glücklicherweiſe ſcheint die konſervativ⸗liberale Partei, welche die 
große Mehrheit der Nation iſt, aus ihrem Schlummer erwacht zu ſein! 
Indeß iſt die äußere Politik zu verhängnißvoll, als daß fie bei 
der in Gang gebrachten Agitation aus den Augen verloren werden 
konnte, wenn man auch auf gewiſſer Seite die Miene des Ignorirens 
annimmt. 
Zwar find nun vom Kriegsſchauplatz keine Detail-Nachrichten ein: 
getroffen, vage 3 ee Pläne der Kriegführung Aufſchluß 
n könnten, daß aber der Krie i i 
ie der nationalen d ee 
werden wird, darüber kann kein Zweifel i fortg ; 
| ; N fel fein, feit die Nachricht einge: 
2 „ 85 1 ſelbſt in Begriff ſteht, ſich 
u 5 ; i { 
der Bredl, 300 egeben. (S. die telegraphiſche Depeſche in Nr. 438 
Es dürfte daher von Intereſſe ſein, ſich die Grundzüge zu ver⸗ 
| gegenwärtigen, welche die beiden feindlichen Armeen bei Sebaſtopol 
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gegenwärtig einnehmen. Die Oeſterr. Mil. Ztg. giebt dieſelben folgen: 
dermaßen an: 

Von der ruſſiſchen Armee ſteht ein beträchtlicher Theil im ſo⸗ 
genannten Nordfort, eigentlich in dem verſchanzten Lager im Norden 
der Bucht don Sebaſtopol, wo die Ruſſen noch die Forts Konſtantin, 
Katharina und einige kleinere Werke beſetzt halten. Die ruſſiſche 
Feldarmee lagert in drei großen Abtheilungen auf der Bergebene 
Belbek mit der Front gegen Süden; die Hauptgrenzlinie dieſer Stel: 
lung wird durch die Höhen von Inkerman und durch die Kette von 
Tſcherkeß Kerman bezeichnet. Die Feldarmee ſteht in ungehinderter 
Verbindung mit den Reſerven in Baktſchi⸗Sarai und Sim: 
pheropol. Man ſieht hieraus, daß die ruſſiſche Operationsarmee 
ihre Stellung ſeit dem 24. Mai d. J. nicht verändert hat. Nicht 
fo die Verbündeten. Sie haben ihre Belagerungsarmee und die 
Detachements, welche die Rückzugspunkte Kamieſch und Balaklawa be: 
wachten, disponibel, und der Haupttheil der Armee ſteht, Front nach 

ſten, hinter den Vertheidigungslinien der Höhen von Karagatſch. 

Es frägt ſich nun, von welchem Punkte aus werden die Alliirten, 
falls Marſchall Peliffier die jo glücklich ergriffene Offenſive fort: 

letzen wollte, operativ vorgehen? Ein Vordringen von Kertſch in das 
5 ere der Krim, oder von Eupatoria gegen Simpheropol oder an 
lich Alma ſcheint nicht in dem Plane der Allürten zu liegen. Bekannt. 
— wg Marſchall St. Arnaud entſchloſſen, am 13. September 1854 
eh Ren Katſcha⸗Mündung zu landen und an das Belbek⸗Plateau zu 
ift nid Ki wurde hieran nur von Marſchall Raglan gehindert. Es 
A gewiß, ob Marſchall Peliffier diefen Plan wieder aufnehmen 
En vielmehr ift anzunehmen, die Alliirten werden Süd⸗Sebaſtopol, 
amieſch und Balaklawa zu den Schwerpunkten ihrer Operationen 
machen und von der Tſchernaja aus vordringen. 5 

Die Nachricht von der Abreiſe des Zaren nach der Krim entkräftet 
natürlich alle Combinationen, welche ſein angekündigter Beſuch in 
Warſchau zur Vorausſetzung hatte, und bereits eine Art ruſſiſch⸗öſter⸗ 
reichiſcher Konferenzen in der Ferne ſehen ließen. 

Es verlautete geſtern in gut unterrichteten Kreiſen, daß die 
Differenzen in Athen einer baldigen Ausgleichung entgegengehen. Die 
Geſandten Englands und Frankreichs hätten, wie man hier wiſſen 
will, Inſtruktionen von Seiten ihrer Regierungen erhalten, welche die 
Staaten, die für die Erhaltung des perſönlichen Anſehens des Königs 
Otto in die Schranken zu treten genöthigt waren, vollkommen zuftie- 
den ftellen würden, ohne den Einfluß, welchen die Weſtmächte auf das 
Verhalten der griechiſchen Regierung in dem Konflikt mit Rußland üben, 
zu ſchmälern. Der Kriegsminiſter Kalergis werde wahrſcheinlich in 
franzöſiſche Dienſte übergehen. f 


FR Vom Kriegsſchauplatze. | 
Dani marſeiller Depeſche vom 17. meldet, daß dort der engliſche 
8 beſehlshaber graph." erwartet wird, welcher die Berichte der Ober: 
bin Se über das große Ereigniß vom 8. überbringt. Es ift mit: 
= ort nach erfolgter Entſcheidung aus Balaklawa ein Expreß⸗ 


Dampfer abgefertigt worden, und wir haben den Details in den nächſten 
Tagen entgegenzuſehen. Die mit dem „Luxor“ in Marſeille angelangte 
Poſt bringt nur Blätter und Briefe aus Konftantinopel vom 6., aus 
der Krim vom 4. September. Nach dem „Journal de Conſt.“ ging 
die Einweihung der vielgenannten ſehr langen und breiten Schiffbrücke, 
auf welcher die Ruſſen ſpäter ihren Rückzug bewerkſtelligt haben, unter 
vielfachen Feierlichkeiten und bei Fackelſchein vor ſich. Schon am 
andern Tage fand eine lebhafte Bewegung auf derſelben ftatt, und 
auch mehrere Dampfer fuhren fortwährend zwiſchen der Süd⸗ und 
Nordſeite her. Man verſuchte einige Bomben bis nach der Brücke zu 
werfen, aber es war das nur eine Zerſtreuung der Artilleriſten; man 
müßte die Batterien weiter vorſchieben, um bis dahin zu reichen. 

Es iſt öfter der Anſprachen Erwähnung geſchehen, welche der 
Erzbiſchof Innocenz bei ſeinen Reiſen in der Krim an die Trup⸗ 
pen und Einwohner richtete, u. A. auch ſeiner Weiſſagung, daß eher 
die Felsgebirge der tauriſchen Halbinſel als die Mauern Sebaſtopols 
in Trümmer ſinken würden. Ein Schreiben des „Conſtitutionnel“ aus 
Odeſſa giebt über denſelben folgende biographiſche Notizen: „Der 
Erzbiſchof Innocenz, dieſer neue Chryſoſtomus der ruſſiſchen Kirche, 
wie ihn die Orthodoxen nennen, iſt der Sohn eines Landgeiſtlichen 
und hat ſich ſowohl durch ſeine Kenntniſſe als ſeine phyſiſchen Vor⸗ 
züge, die ihm manche Protektion verſchafften, bis zu den höͤchſten 
Würden der Kirche emporgeſchwungen. Er machte ſeine Karriere in 
Kiew und wurde nach und nach zum Archimandriten, Rektor der 
theologiſchen Akademie, Biſchof von Tſchernigoff und Vicar der Metro⸗ 
pole von Kiew ernannt. Damals ſoll ſeine Perſönlichkeit ſehr ein⸗ 
nehmend geweſen fen und feine Kanzelberedtſamkeit riß alle Zuhörer 
mit ſich fort. Von Erſterer iſt jetzt wenig mehr zu bemerken; er iſt 
eher klein als groß, trägt einen ſtarken, langen Bart, der ſchon ſehr 
ins Graue fällt, und hat einen für ſeinen Körper zu großen Kopf; 
ſeine Züge ſind ausgeprägt, aber gemein, ſein Auge iſt klein, ohne 
Ausdruck, ſeine Manieren ſind elegant, ſein Anzug iſt immer geſucht 
und beim Gehen hält er den Kopf nach hinten in die Höhe, wie 
Jemand, der immer noch nach höherem Range trachtet. Er ſpricht 
gern und viel und gefällt ſich, wenn man ihn anhört. Sein Ehrgeiz 
hätte ihn in den Jahren 1842 und 1843 beinahe geſtürzt. Damals 
ſpielte der Panſlavismus eine große Rolle und der Metropolitanvikar 
von Kiew gründete ſelbſt einen panſlaviſtiſchen Verein aus Ruſſen und 
Polen. Die Polizei bekam Wind und die Anweſenheit von Polen in 
Kiew machte dem Generalgouverneur Sorge; kurz Innocenz wurde 
als Erzbiſchof in ein ſibiriſches Gouvernement geſchickt. Von da kam 
er, ehrgeiziger als je, nach einem 10 jährigen Exil zu uns zurück. 
Er rief ſofort am lauteſten gegen die „Gögendiener des Oceidents“, 
als die Regierung das Signal dazu gab, und fuhr ſeitdem fort, in 
der Armee den Fanatismus gegen fie zu ſchüren, obwohl feine Prophe— 
zeiungen allmälig in Mißkredit gerathen find. 3 

A Auch am 19. find aus der Krim keine neueren telegraphiſchen 
Depeſchen bekannt geworden. Die Details über die großen Tage vom 
7., 8. und 9. können erſt am 20. hier eintreffen. Wir erfahren indeß, 
daß bis Abgang der letzten Depeſche (am 15.) die Allürten noch keine 
offenſive Bewegung gemacht, ſondern vorläufig eine ſtarke de⸗ 
fenſive Stellung eingenommen haben. Ein Theil der Truppen iſt be⸗ 
ſchäftigt, die noch vorhandenen von den Ruſſen im Stich gelaffenen 
Kriegsvorräthe hervorzuſuchen und zu ſichten, ſo wie die Kommunika⸗ 
tion in den Hauptstraßen durch Hinwegſchaffung der Barrikaden her⸗ 
zustellen. Am 10. war der Brand von Sebaſtopol, deſſen Löſchung 
die Franzoſen zu unternehmen verſuchten, noch nicht erſtickt, manche 
Gebäude brannten noch ganz und an ſehr vielen Stellen ſchlugen die 
Flammen aus dem Schutte empor. General Herbillon, vom fran⸗ 
zöſiſchen Reſerve⸗Korps, it von Peliſſter zum Feſtungskommandanten 
von Sebaſtopol ernannt und ihm eine Kommiſſion beigegeben worden, 
welche über den fortifikatoriſchen Zuſtand der eroberten Werke e. dc. 
einen Bericht zu erſtatten haben wird. Jetzt iſt es eine ziemlich be⸗ 
ſchwerliche aber ſehr angenehme Arbeit einer großen Anzahl Soldaten, 
die Geſchütze, welche bisher in den Belagerungswerken der Allürten 
poſtirt waren, theils nach Kamieſch, theils nach Balaklawa auf die 
Schiffe zu bringen. Die Hauptarmee lagert aber, wie wir bereits ge⸗ 
meldet an der Tſchernaſa, und zwar auf denſelben Anhöhen, welche 
die Ruſſen am 16. Auguſt vergeblich zu ſtürmen bemüht waren. Die 
Vorbereitungen zu den weiteren Operationen dürften aber vollkommen 
kaum vor 14 2 igt ſein. 

Im ie der Nordſeite ſoll ebenfalls große 
Tpätigkeit und Bewegung hertſhen. Fur Gortſchakeff ſuch feine 
Stellung zu einer ſehr feſten zu machen, und man rechnet in N 
Lager darauf, daß die Forcirung DEE Vertheidigungslinien des Fürſten 
im tauriſchen Alpengebitge nicht weniger Opfer als ber Sn 1 
Sebaſtopol kosten würde. Auch darauf ſetzen die ruſſiſchen Generale 

; Kampfe im Innern des Landes die 
große Hoffnungen, daß bei einem 3 
zahlreiche ruſſiſche Kavallerie, welche, ohne bis jetzt im Feuer era 
zu fein, bei Sympheropol ſteht, den Ausſchlag zum Nachtheile der 
Verbündeten geben würde. Dagegen iſt man bei einer längeren Dauer 
des Kampfes nicht ohne Beſorgniß rückſichtlich der Verpflegung, und 
es beſtätigt ſich vollkommen, daß in dem Kriegsrathe, welcher nach der 
Räumung der Südſeite von Sebaſtopol im Nordfort abgehalten wurde, 
ein paar gewichtige Stimmen für den Rückzug bis nach Perekop ſpra⸗ 
chen, um dort den Eingang in das ſüdliche Rußland zu vertheidigen 
und der Armee den Rückzug zu ſichern. Bei Nikolajew legen die 
Ruſſen ſehr ausgedehnte Verſchanzungen an. 5 
© Varna, 11. Septbr. Zu den drei Spitälern, welche hier 
bereits errichtet find, iſt jetzt noch auf ausdrücklichen Befehl aus der 
Krim in aller Eile ein viertes etablirt worden, und die Zahl der Ver⸗ 
wundeten, welche herübergebracht wird, läßt eine ſolche Fürſorge nur 
allzu gerechtfertigt erſcheinen. Die hier einlangenden Nachrichten ftellen 
eine weitere raſche Aufnahme der Offenſive gegen die Ruſſen in beinahe 
gewiſſe Ausſicht. General Bosquet, deſſen Wunde nicht ſehr bedeu— 
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tend ift, fol die Beſtimmung haben, die Stellung der Ruſſen jenſeits 
der Tſchernaja bis Mackenzie zu foreiren. Gleichzeitig ſoll, wie vers 


geſehen worden, dieſe dürften aber kaum gegen Odeſſa oder Nikolajeff 
beſtimmt ſein, ſondern eher zu einer kleinen Expedition gegen die ruſ⸗ 
ſiſchen Donaufeſtungen in Beſſarabien. Doch iſt bisher noch keine 
Meldung wegen einer ſolchen Expedition bet den hieſigen Konſuln ein⸗ 
gelaufen, was bei einer bevorſtehenden Verhinderung der Schifffahrt 
in der unteren Donau wohl der Fall geweſen wäre. — Einiges Auf⸗ 
ſehen erregte es, daß geſtern mehrere hier befindliche türkiſche Offiziere 
in Begleitung eines franzöſiſchen Hauptmanns in aller Eile von 
nach Schumla abreiſten. 5 
Man ſchreibt der „K. H. 3.“ von der ruſſiſchen Grenze, 
14. September, daß in Beſetzung der an Preußen grenzenden Küſten 
firiche keine Veränderung eingetreten ſei; die Verproviantirung und 
Füllung der Magazine deute auf einen langen Aufenthalt der Tr 
pen in den gegenwärtig eingenommenen Kantonnements. In derſelb 
Korreſpondenz iſt von einem Ufas vom 19. Juli die Rede, wele 
die Reichswehr in einer Anzahl weiterer Gouvernements zuſammenbe⸗ 
rufe und einen Zuwachs von 300,000 Mann in Ausſicht ſtelle. Der 
betreffende Ukas iſt aber vom 12. Aug. und ſein Text bereits ſeit längerer 
Zeit bekannt. — Welche ungeheuren Diſtanzen oft die Rekru⸗ 
ten bei den gewöhnlichen Aushebungen zurückzulegen haben, um nurn 
an den Ort zu gelangen, wo ſie gegen Quittung abgeliefert werden, 
beweiſt der Umſtand, daß der Domänen⸗Miniſter in Vorſchlag gebracht 
die Rekruten von Kirilow und Tſchoripow im Gouvernement Now 
rod in Zukunft nicht 700 Werft (100 Meilen) der nowgorodſch 
Rekruten⸗Kommiſſion, ſondern der näheren im Gouvernement Wolog) 
zu überliefern. 


reuß en. a 

Berlin, 19. September. Ihre Majeſtät die Königin 
heute Mittag 12 Uhr mittelſt Extrazuges vom Wildpark über Mag 
burg, Köthen und Halle nach Eiſenach abgereiſt. Im Gefolge Ihrer 
Majeſtät befinden ſich der Oberſt-Hofmeiſter Graf Dönhoff, General- 
Lieutenant v. Wuſſow und General v. Schoͤler. Zeit) 


O Berlin, 19. September. Die Friedenshoffnungen, 
welche man ſich aus der Geneigtheit der Ruſſen, fernere blutige 
Kämpfe zu vermeiden, machte, ſind ſehr ſchwankender Natur. 
Außerdem erfahren wir, daß die Anſichten, das ruſſiſche Heer 
würde ſich im Laufe des Winters in der Krim aus Mangel 
an Vorräthen nicht halten können, unbegründet ſind, da ſchon 
nach Verlauf eines Kriegsjahres bei allen Armeen die Verpro⸗ 
viantirungs-Maßregeln in einem vollkommneren Maße geregelt find 
als beim Beginn des Feldzuges. Vermochten nun die Ruſſen mit eie 
nem bedeutenden Heere den vergangenen Winter zu überdauern, fo it 
in der That kein Grund abzuſehen, warum dies nicht auch in de 
kommenden Winter der Fall ſein ſollte. Nur zwei Fälle ſind denkbar, 
welche die ruſſiſche Armee zum Rückzuge beſtimmen könnten. Dieſe 
ſind der Verluſt einer offenen Feldſchlacht oder die Unterbrechung der 
Kommunikation bei Perekop oder Jenitſchik, wodurch dem Heere 
die Zufuhren aus dem ſüdlichen Rußland abgeſchnitten würden. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß die verbündeten Heerführer gegenwärtig einen ſolchen 2 
Plan zur Ausführung bringen und vielleicht mit 50,000 Mann im 
azowſchen Meere bei Jenitſchik landen wollen, doch iſt darüber noch 
nichts Sicheres bekannt geworden, und General Peliffier iſt am We⸗ 
nigſten der Mann, der vorher ſeine Entſchlüſſe aller Welt mittheilt. 

Die Weſtmächte ſind noch immer thätig, um durch Unterhand⸗ 
lungen die kleineren europäiſchen Staaten zum Anſchluß gegen Ruß⸗ 
land zu beſtimmen. Die meiſte Ausſicht haben ſie, wie wir erfahren, 
in Spanien, wo die Regierung einer ſolchen Allianz ſchon des hal 
zugethan iſt, um ſie als ein Mittel zur Beilegung des Konfliktes mit 
dem Papſte zu benutzen, wo wahrſcheinlich Frankreich die Vermittelung 
übernehmen würde. Dagegen ſoll die Volksvertretung, ſoweit man 
überſehen kann, nichts weniger als dem Abſchluß einer Allianz 
Frankreich geneigt fein. Mit Dänemark und Schweden haben d 
Unterhandlungen bis jetzt zu keinem Reſultate geführt. Ja es ſcheint, 
daß namentlich zwiſchen England und Schweden eine Spannung ei 
getreten iſt, weil es der Regierung von Stockholm nicht gelungen i 
den Handel mit Kriegskontrebande nach Rußland hin ganz zu unter 
drücken. Namentlich ſollen bedeutende Bleiſendungen zu Lande und auf 
kleinen Booten nach Finnland geſchafft ſein, ohne daß es den engli⸗ 
chen Kreuzern geglückt wäre, dieſelben zu entdecken. In der deshalb 
geführten diplomatiſchen Correſpondenz hat die ſchwediſche Regierung 
mit vieler Bereitwilligkeit das Verſprechen gegeben, nach Kräften dem 
Handel mit Kriegsbedürfniſſen mit Rußland Einhalt zu thun. ; 

C. B. [Kirchliches. ie Frage wegen der Wiederverhei BF: 
Geſchedente ba auch dag glg eren ber Provinz; Cain 
neuerlich Anlaß erhalten, ſich über die betreffenden Anträge der Geiſtlichen 
9. äußern, Daſſelbe hat erklärt, daß es „in Anſehung der Trauung folder 

erſonen, deren Scheidung mit den Geboten der heil. Schrift 995 er 
Ueberzeugung ſo vieler ee Geiſtlichen, nicht vereinbar ſei, n 5 
gau e ee, um Anh Kr De Wei u re 
8 lenigen, welche in die Lage kämen, 
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chwierige Fälle diefer Art zu behandeln, mö 5 
haft rüfung verfahren, und wenn fie ee 4255 ſich en gewiſſen⸗ 
iſtorium wenden, — Von verſchiedenen Provin Rang» le 


uperintendenten durch Girkulare auf die Nich 
menwirkens der Gulf mit den Ph 


aufmerkſam gemacht worden, örden in der Armenp 


Die Geiſtlichen hätten ſich dieſes Zu 


wirken zur pie zu machen, auch wo etwa von der andern Seite eine 
5 emmung eingetreten ſein ige Der Gedanke, daß es allerdings noch ein 
2 1 Ziel chriſtlicher und kirchlicher Armenpflege gebe, als welches auf 
7 bezeichneten Wege erreicht werden könne, dürfe nicht hindern, dieſen 
Weg, welcher mindeſtens vorbereitend wirken werde, einzuſchlagen. 
Ber Oeſterreich. 
a * Wien, 19. Septbr. In dem Befinden Sr. kaiſerl. Hoheit 
des Erzherzogs Heinrich iſt eine fortſchreitende Beſſerung bemerkbar. — 
Der kaſſerlich ruſſiſche Geſandtſchafts⸗Rath Herr von Balabine, 
welcher Herr v. Fonton bei der hieſigen Ambaſſade erſetzen ſoll, iſt be⸗ 
keeits in Wien eingetroffen. — In den letzten Tagen zeigte ſich hier 
neuerdings ein etwas lebhafterer Courierwechſel mit Berlin, Neapel 
und Rom. — Herr v. Hekeeren ſoll ſchon am 25. wieder von Wien 
abreiſen und ſich nach Paris begeben. — Die Geſellſchaft des öſter⸗ 
kreeichiſchen Lloyd in Trieſt wird zur Vermehrung ihrer Betriebsmittel 
noch 10,000 Aktien zu 500 Fl. ausgeben. Der Dienſt jener Schiffe, 
welche in direkter Fahrt — alſo binnen 6 Tagen — zwiſchen Trieſt 
und Konſtantinopel verkehren ſollen, wird, wie man hört, erſt ſpäter 
beginnen. — Der Ankunft des Hofes von Iſchl in Wien wird erſt im 
Laufe des Monats Oktober entgegengeſehen. 


Nuſ land. En 
+ Ans Rußland. Wie bereits bekannt, iſt durch kaiſerlichen Ukas der 
Miniſter der inneren Angelegenheiten, der General » Adjutant und General 
der Infanterie Bibikow J., von feinem Amte als Miniſter entbunden worden, 
mit Belaffung deſſelben als Mitglied des Staatsraths und als General⸗Ad⸗ 
jutant. Bibikow ift bekannt durch feine Strenge, als er noch General⸗Gou⸗ 
verneur von Kiew, Podolien und Volhynien war. Die Form des betreffen⸗ 
den Ukaſes iſt die kürzeſte und huldvoll, wie ſolche der Kaiſer ſtets in feinen 
Reſtripten an alte Staatsbeamte anzuwenden pflegt. In den letzten Tagen 
hatten wir hiervon ein Beiſpiel in dem an den General⸗Adjutanten Orloff 
derlaſſenen kaiſerlichen Dekrete aus Veranlaſſung der Begehung des fünzig⸗ 
jährigen Dienſt⸗Jubiläums jenes Generals. Der Kaiſer führt in jenem Hand⸗ 
7 reiben, bei welchem er dem General ein Medaillon mit 19 und des 
aifers Nikolaus Poträt überſendet, die Verdienſte des Grafen Orloff auf, 
welcher ſchon in der Schlacht bei Borodino gekämpft und dort 7 Wunden 
erhalten hat; ferner wird in Erinnerung gebracht, daß Orloff ihn auf ſei⸗ 
nen Reiſen und im Auslande begleitete, beſonders, als der Kaiſer um ſeine 
jetzige Gemahlin anzuhalten verreifte, welche das Glück und die Freude ſei⸗ 
nes ganzen Lebens ausmacht; das Handſchreiben ſchließt der Kaiſer mit den 

Worten: „Ich verbleibe Ihr ſtets wohlgeneigter Freund, Alexander!“ 

Die Folgen der Schlacht an der Tſchernaja laſſen ſich aus den neuen 
Ernennungen und Tagesbefehlen wahrnehmen. Außer der früher erfolgten 
Ernennung des Generals Suchozanet zum Corps⸗ Kommandanten an Stelle 
des gefallenen Generals Read find gegenwärtig einige Tagesbefehle erſchie⸗ 
nen, kraft deren zwei Brigade⸗Kommandeure in den Ruheſtand verſetzt, der 
Generalmajor Martinau, Kommandeur der 12. Diviſion, zum Gen,⸗Lieute⸗ 
nant und einige Oberſtlieutenants zu Oberſten vorgerückt find. Viele ſind 
in Rußland der Meinung, daß die Urſache des ungünſtig ausgefallenen An⸗ 
griffes an der Tſchernaſa am 16. Auguſt nicht nur das vorzeitige Vordrin⸗ 

n des Generals Read, als vielmehr das verſpätete Eintreffen des Generals 
Fprandi geweſen fein mag, welcher zögerte, die Tſchernaja zu überſchreiten. 
In den Bekanntmachungen von den in den Schlachten gefallenen Offizieren 
wird ſtets die Formel angewendet: „fiel im Kampfe gegen die Türken, Eng⸗ 

länder und den Ade on den Sardiniern wird keine Erwähnung gethan. 
Im Allgemeinen findet ſich in Rußland der geringſte Haß gegen die Fran⸗ 
ofen vor, am größten hingegen iſt derſelbe gegen die Türken und Engländer 
ichtet. Gegen die letzteren werden öfter Karrikaturen mit ſarkaſtiſchen 
amphleten in Verſen und Proſa verbreitet. In den letzten Tagen hat der 
Käaiſer einige Inſpizirungen, beſonders über die Abtheilungen der friſch ein⸗ 
exerzirten Rekruten abgehalten, welche im Abmarſch zur Ergänzung des 
SGrenadier⸗Corps, ſowie der Garde⸗Regimenter begriffen find; in einigen 
FTages⸗Befehlen hat der Kaiſer ſeine Zufriedenheit den Führern jener Trup⸗ 
pen⸗Abtheilungen zu bezeugen ſich bewogen gefunden. 
BR Frankreich. i 
Jerſey, 14. Septbr. [Die Sozialiſten.] Der Impartial de 

Jerſey ſagt über den jüngſten Aufſtandsverſuch zu Angers: „Die 

Nachrichten, die man bisher von amtlicher Seite eingezogen, ſtimmen 

mit den Geſtändniſſen mehrerer Verhafteten darin überein, daß man 

Angers zum Sammelplatze der Inſurrektion machen wollte, wo alle 

Nichtrepublikaner von den Inſurgenten ausgeplündert und ermordet 
werden ſollten. Bei mehreren Gefangenen hat man Brechſtangen, 

Dietriche, Minenbohrer, Nachſchlüſſel und andere Inſtrumente gefunden, 
welche die Abſichten der Meuterer klar herausſtellten. Sehr viele der 
Ergriffenen waren ſchon früher in politiſche Prozeſſe verwickelt und find 
- Amneflirte, die ihre Strafe zu Belleisle, Lambeſſa, Doullens ꝛc. erlit⸗ 

ten. Unter dieſe Rubrik gehören auch die Führer der Inſurrektion 
Chauvin, Guerin, Taim, Foin und Couet, die ſämmtlich in den Hän⸗ 
den der Juſtiz find. Was die geheime Geſellſchaft „Marianne“ be⸗ 
trifft, die das ganze Komplot leitete, ſo iſt diefelse als ein exekutiver 
Zweigverein des Central⸗Revolutionskomite's von London und Jerſey 
zu betrachten, das auch zahlreiche Mitverſchworene in Paris, Lyon, 
Nantes, Marſeille und andern größern Städten Frankreichs zählte. 
Die grenzenloſe Verwilderung dieſer Menſchen kann man am beſten 
aus dem Text eines Liedes abnehmen, der in der Taſche eines ge⸗ 
wiſſen Chabanne, von feinen Genoſſen „der Kämpfer“ genannt, ge⸗ 
funden wurde. Es kommt darin unter Anderm folgende Strophe vor: 
Comme A de vils serpents Cerasonzleur la tete! 

Du sang! partout du sang! quelle fete sanglante! 

Mae Le sang se melera à la mer deumante! *) 

Den Landleuten um Angers hatten die Emiſſare der Revolutionskomite's 

Leeingeredet, daß an dem gleichen Tage und um dieſelbe Stunde in allen 

großen Städten Frankreichs die ſocialiſtiſche Bewegung ausbrechen werde, 
und Jeder bei Todesſtrafe gehalten ſei, fi) der Inſurrektion anzu⸗ 
ſchließen.“ Der Impartial de Jerſey geſteht auch zu, daß Alles, was 

von der ſocialiſtiſchen Partei in Frankreich zurückgeblieben, in fortwäh⸗ 

tender Konſpiration gegen das Kaiſerthum und ſämmtliche Throne 

. Europas begriffen ſei, zu welchem letztern Zwecke ſich die franzöſiſchen 

Socialiſten mit den gleichgeſinnten Flüchtlingen Italiens, Ungarns, 

9 - * * 

Polens und Deutſchlands verbunden hätten. Bei einem in der Um⸗ 

gegend von Angers gefangenen Inſurgenten wurde die Fahne der Ge: 

ſellſchaft Marianne gefunden, welche die mit rothen Buchſtaben ge: 
schriebene Inſchrift: „Vainqueurs, le pillage, vaincus, Vincendie*, 
f 1 „Hoge 

trug. Alle dieſe Details mögen vielleicht auf den erſten Blick etwas 

ungeheuerlich und übertrieben erſcheinen; wer jedoch nur einmal Gele: 
genheit hatte, das wahnſinnige Treiben der franzöſiſchen Socialiſten 
in der Nähe zu betrachten, wird fie ähnlicher Anſchläge wie die obigen 
nicht für unfähig halten. (D. A. 3.) 


f 8 o r we 
Chriſtianig, 11. Septbr. [Schiffbruch.] Ein großes Unglück 
hat ſich in der Nähe von Oro, unweit eee, Wege Das 
Dampfſchiff Maße welches erſt im vorigen Jahre in Hamburg ange: 
kauft und in Gothenburg mit ganz neuer Maſchine verſehen und bril⸗ 
lan ausgeſtattet wurde, ging am 9. Semptember von Chriſſiansſand, 
nach Hamburg beſtimmt, ab, und durch den denten Nebel ereignete es 
ſich, daß es mit dem von Hamburg kommenden Dampfihif Bergen 
um Mitternacht, während Alles ſchlummerte, fo Bein uſammenſtieß, 
daß das erſtere ſofort in den Abgrund verſant, Mit e gelang es 
dem gleichfalls ſtark beſchädigten Dampfſchiff Bergen, einzelne Paſſa⸗ 
diere zu retten, und wie uns die heute von Chriſtiansſand telegrappirte 
Mußeilung meldet, fo iſt daſſelbe nur mit äußerſter Anſtrengung und 
durch heldenmüthige Ausdauer aller beim Pumpen beſchäftigten Perſo⸗ 
Pr nen im sinkenden Zuſtande angekommen. Einzelne Paſſagiere liegen 
von der großen Anſtrengung und der ausgeſtandenen Angſt daſelbſt ge 
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fährlich erkrankt danieder. Das Dampfſchiff Prinz Karl, in Chri⸗ 
ſtiansſand ſtationirt, dampfte ſofort nach der Kunde dieſes traurigen 
Ereigniſſes nach der Stelle, wo ſich daſſelbe zugetragen hatte, fand von 
dem ganzen ſchönen Dampfſchiff aber nichts als einzelne Wrackſtücke auf 
der Oberfläche des Waſſers treibend; ja es gelang bis jetzt nicht einmal, 
den Ort aufzufinden, wo das Dampfſchiff in die Tiefe geſunken iſt. 
Gerettet find 41 und vermißt werden 50. Das Dampfſchiff hatte 91 
Perſonen am Bord, worunter viele Seeleute waren, die über Hamburg 
nach Glasgow gehen wollten, um für Rechnung der Regierung das 
neuerbaute Dampſſchiff Nordſtjernen, welches unlängſt vom Stapel lief, 
abzuholen. Wie uns die neueſte telegraphiſche Nachricht ſagt, ſo wären 
keine Bergenſer verunglückt, und da viele Deutſche, die Norwegen nur 
um Vergnügen beſucht haben, mit unter der Zahl der Verunglückten 
ind, fo glaube ich recht zu thun, wenn ich Ihnen die Namen Berſeni⸗ 
gen fpecificirt hier mittheife, die glücklich gerettet wurden: Anderſen, 
Aſſeſſor Berner, Brixe, Becker, Carſtens, Davidſen, Ellingſen, 
Forwaerk, Kaufmann Gade, Kapitän Ibſen (Chef des Dampf⸗ 
ſchiffs), Johannſen, Knutzen, Knudſen, Koſtbell, Larſen, Le 
bach, Long, Lütche, Lohmann, Gärtner Mohr und Tochter, 
Dr. Müller, Maroni, Morkeberg, Nielſen, Olſen, Poulſen, 
Philippe, Rödding, Rasmuſſen, Snudt, Schönberg, Dr. 
Schreiner, Wick und ſieben Seemänner, zuſammen 41 Gerettete. 
Sonderbar genug, daß wir bis zur Stunde noch nicht die Namen 
der Verunglückten kennen. (D. A. 3.) 


Spanien. 


Madrid, 8. September. [Don Rafael Laffitte, ein ſpaniſcher 
Alkalde.] In der Abſicht einen bis dahin in Spanien nur kümmerlich 
vertretenen Induſtriezweig zu beleben, hatte der mittlerweile verſtorbene 
preußiſche Konſul Schleh in Puerto de Santa Maria die Begründung 
einer in großartigem Maßſtab zu betreibenden Glasfabrik in Anregung 
ebracht und, nachdem das dazu erſorderliche Kapital auf dem Wege der 
Aktienzeichnung zuſammengetragen war, ſich felbft an die Spitze des Unter⸗ 
nehmens geſtellt. Da es ihm natürlich vor allem darum zu thun ſein 
mußte, ſich tüchtige, einſichtsvolle Arbeitskräfte zu verſchaffen, ſo begab er 
ſich nach Deutſchland und ſuchte in den dortigen Glashütten und Fabriken 
eine Anzahl geſchickter Glasarbeiter fr ſich zu gewinnen, indem er ihnen 
außer einem einträglichen Lohn und der Vergütung der Reiſekoſten auch noch 
für den Fall, daß ſie nicht zu bleiben geſonnen ſein ſollten, die Koſten der 
Rückreiſe in das Vaterland zu zahlen verſprach. Auf ſo vortheilhafte An⸗ 
erbietungen hin folgten os denn auch aus Preußen, Baden, Würtemberg, 
Baiern und Heſſen eine Menge von Arbeitern mit ihren Familien, im gan⸗ 
zen eine kleine Kolonie von etwa 200 Köpfen. 

Obwohl die bauliche und techniſche Einrichtung der Fabrik mit den außer⸗ 
ordentlichſten Unkoſten verknüpft war, ſo mußten z. B. ſämmtliche Rohpro⸗ 
dukte aus dem fernen Ausland herbeigeſchafft werden, die Kohlen und die 
Soda aus England, der Sand aus den Niederlanden ꝛc., und wie mancherlei 
ſonſtige Schwierigkeiten ſich dem jungen Etabliſſement auch anfänglich ent⸗ 
egenſetzen mochten, ſo ſchien daſſelbe doch unter der einſichtsvollen Leitung 
eines Vorſtandes einen erfreulichen Fortgang zu nehmen und die günſtigſten 
Ausſichten zu erwecken, als dieſer plötzlich im vorigen Jahr den Seinigen 
durch einen frühen Tod entriſſen wurde. Es ward dadurch ein augenblick⸗ 
licher Stillſtand der Fabrik herbeigeführt; die Direktion ging in die Hände 
eines ziemlich übel berufenen Individuums, eines in Spanien naturaliſirten 
Italieners Namens M., über, der die durch den unerwarteten Tod des Kon⸗ 
ſuls Schleh verurſachte Geſchäftsſtockung, ſowie den Umſtand, daß die mittler⸗ 
weile abgelaufenen Kontrakte der deutſchen Arbeiter nicht erneuert worden 
waren, auf die unwürdigſte Weiſe zu ſeinem perſönlichen Vortheil auszubeu⸗ 
ten ſuchte. In Folge ſeiner gewiſſenloſen Adminiſtration ging denn auch 
das Unternehmen, wie zu erwarten ſtand, bald mit Rieſenſchritten rückwärts, 
und der Konkurs ſtand vor der Thüre. Die durch leere Verſprechungen hin⸗ 
ehaltenen deutſchen Arbeiter geriethen, da ihnen weder ihr laufender Arbeits⸗ 
ohn, noch ihr in der Fabrikkaſſe niedergelegtes Ueberverdienſt ausgezahlt 
wurde, in die größte Noth und Bedrängniß, und würden im ons lichen 
Sinn Hungers geftorben fein, hätte ſich der preußifche Generalkonſul Herr 
Baron v. Minutoli*) nicht noch rechtzeitig ins Mittel gelegt und fich der 
Hilfloſen mit Rath und That angenommen. Nachdem er von den zz 5 
gen ein an die erfreuliche Zuſicherung erhalten, daß ſich unſere Landsleute 
während der ganzen Zeit ihres Aufenthalts in Puerto de Santa Maria 
durch das muſterhafteſte Betragen ausgezeichnet und ſich durch ihren Fleiß, 
ihre Ordnungsliebe, ihre Beſcheidenheit und Solidität die Sympathieen der 
dortigen Einwohner erworben, und nachdem er ſich ſelbſt von der morali⸗ 
ſchen Tüchtigkeit der Arbeiter überzeugt, mußte er ſich noch um ſo mehr zu 
einem ſchnellen perſönlichen Einſchreiten verpflichtet halten, als das ganz unbe⸗ 
greifliche blinde Vertrauen, mit welchem jene die eitlen Vertröſtungen des 
ewifjenlofen Fabrikvorſtandes aufnahmen, nur dazu geeignet ſchien, den Zu⸗ 
ſtand ihrer Leiden noch zu verſchlimmern und ins ungewiſſe hinaus zu ver⸗ 
längern. Alle Bemühungen des Generalkonſuls, die Leute zu einem entſchie⸗ 
denern Vorgehen gegen den Direktor und zu einem beharrlichern Beſtehen 
auf ihren rechtmäßigen Forderungen zu bewegen, waren indeſſen vergeblich; 
es blieb ihm deshalb, da der Ausbruch des Konkurſes mit jedem Tage näher zu rücken 
ſchien, nichts anderes zu thun übrig, als die Rückreiſe der Unglücklichen nun 
fich auf einem andern Wege vorzubereiten. In dieſer Abſicht wandte er 
ich mit einem Bericht an ſeine Regierung, worin er ſie von dem ganzen 
Sachverhalt in Kenntniß ſetzte, und um eine Unterſtützung für den preußi⸗ 
ſchen Theil der Arbeiterkolonie anſprach. Die koͤnigl. Regierung gewährte 
dieſe denn auch in liberalſter Weiſe, und ſetzte ſich außerdem mit den übri⸗ 
gen intereſſirten deutſchen Regierungen zu gleichem Zweck in Unterhandlung; 
auch dieſe leiſteten mit Ausnahme Baierns, das ſich grundſätzlich ge en jede 
Art von Unterſtützung erklären zu müſſen fung 1. ihre betreffenden Beiträge, 
und ſo ward es möglich, daß ſchon zu Anfang April dieſes Jahres ein Theil 
der Arbeiterfamilien — im ganzen vierzig Köpfe — in die Heimat zuruͤck⸗ 
reiſen konnte. Eine andere Abtheilung, die ſich und ihre Erſparniſſe noch 
rechtzeitig aus dem Schiffbruch gerettet, war ſchon früher nach Amerika 
ausgewandert. N B . 

Die Lage der Zurückgebliebenen wurde indeſſen mit jedem Tage prekärer. 
Die drückendſte Noth, der gänzliche Mangel an Nahrungsmitteln vermochten 
endlich die Leute aus ihrer unbegreiflichen Apathie emporzurütteln und ihren 
Reklamationen 8 Gewicht zu verleihen. M. griff deshalb, nachdem 
er ſeiner eitlen Vertröſtungen und lü enhaften Ausflüchte ſelbſt müde ge 
worden, zu einem heroiſchen Mittel, ſich der Läftigen Bittſteller ein⸗ für alle- 
mal zu entledigen. Er erklärte ſich bereit, ihnen die Koſten der Rückreiſe in 
die Heimat ern und ihnen für den? — ihrer in der Fabrikkaſſe 
niedergelegten 1500 Thaler betragenden Erſparniſſe Wechſel auf ein mann⸗ 
heimer Haus einzuhändigen. 3 

Sobald der preuß. Generalkonſul, der bei dem bekannten Charakter 
M's. allen Grund hatte, der Redlichkeit feiner Abſichten zu mißtrauen, von 
dieſem neuen Ineidenzpunkt in Kenntniß Jas worden war, ließ er ſofort 
in Mannheim bei dem fraglichen Bankierhaus Erkundigungen einziehen, und 
erfuhr denn auch was er erwartet hatte, nämlich, daß M. dort für die ge⸗ 
nannte Summe weder Avis noch Kredit gegeben. Es lag ſomit ſeitens die⸗ 
ſes ehrenwerthen Herrn — zu deſſen näherer Charakteriſtik es genügen mag 
anzuführen, daß er ſeinen gegenwärtigen Wohlſtand einem viermaligen Ban⸗ 
kerott verdankt — die ganz unzweideutige Abſicht vor, unſere armen Lands⸗ 
leute um ihren rechtmäßigen, mit ſauerm Schweiß erworbenen Verdienſt zu 
betrügen. Herr von Minutoli hintertrieb deshalb die Abreiſe der Arbeiter 
und ſprach die Hilfe der ſpaniſchen Behörden an, indem er durch deren Ver⸗ 
mittlung ein den Betrag der Arbeiter⸗Erſparnſſſe deckendes Objekt aus der 
Konkursmaſſe zu retten hoffte Zu dieſem Zweck wandte er ſich zunächſt an 
den Givilgonverneur von Cadiz, Herrn Rios Roſas und, nachdem dieſer die 
Kompetenz in dem vorliegenden Falle abgehen an den erſten Alkalden von 
Puerto de Santa Maria, Herrn Rafael Lafitte, der ſich ſeinerſeits ſofort 
mit dem wärmſten, von edelſter Eif 
deutſchen Arbeiter annahm, indem er von einem befriedigenden, ehrenvollen 
Austrage dieſer ganzen Angelegenheit gewiſſermaßen ſeine eigene Ehre und 
die der ſpaniſchen Nation abhängig zu machen ſuchte. um die Exekution 
Kia den Fabrikvorſtand vornehmen zu können, ſprach er den vorſchriftsmä⸗ 
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igen Beiſtand eines Letrato, eines ſtudirten Advokaten, an; doch weigerte 
diefer die Verantwortung zu übernehmen, da die Anſprüche der Arbeiter 
noch nicht gefegmäßig feſtgeſtellt waren. Herr Laffitte ließ ſich jedoch in 
feinem Beſtreben, dieſen die vollſte Genugthunng zu verſchaffen, durch die 
Weigerung des Advokaten nicht aufhalten. Da er als erſter Alkalde gleich⸗ 
ieitig die erfte militärifche Behörde von Puerto de Santa Maria und in 
eſer Eigenſchaft Vorſtand des Fremdengerichts iſt — die Ausländer ſtehen 
in Star unter militäriſcher Gerichtsbarkeit ſo ſuchte er nun von die⸗ 
em Standpunkte aus eine ſchnelle Entſcheidung herbeizuführen. In Beglei⸗ 
— 


) Schon verſchiedentlich iſt uns die Nachricht zugegangen von der ſtets be⸗ 
reiten Unterſtneung⸗ ee allen deutſchen Intereſſen von Hrn. Minutoli, 
wie früher auch von Herrn v. Gülig geworden. D. Red. 
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tung eines Auditeurs begab er ſich in die Fabrik, belegte 150 Kiſten Sul 
waaren mit Beſchlag, und ließ dieſe, da M. were proteſtirt und die 
Hilfe des Civilrichters erſter Inſtanz angeſprochen hatte, in ſein eigenes 
Haus ſchaffen, feſt entſchloſſen, dieſelben unter keiner Bedingung wieder her⸗ 
auszugeben und nöthigenfalls durch militärifchen Schutz zu vertheidigen. — 
Für dieſe Eventualität requirirte er ſogar eine Abtheilung mac anz 
und erwartete dann in feinem Haufe, deſſen Patio, Treppen, Gänge und 
Böden mit den . Kiſten über und über vollge 1 waren, die 
weitern Schritte des Civilrichters. Dieſer hielt es indeſſen nicht für gera⸗ 
175 mit dem allgemein beliebten Alkalden in Konflikt zu treten, und ließ 
ihn in dem unangefochtene Beſitz feiner Pfandgüter, 

Erſt unter Anrufung des en Beiſtandes gelang es dieſem end⸗ 
lich — wozu ſich M. bis dahin auf keine Weiſe REN ce wollen — 
die rechtmäßigen Anſprüche der Arbeiter an die Fabrikkaſſe, nämlich den 
Betrag ihrer Erſparniſſe ſammt den Verzugszinſen ſowie ihres rückſtändigen 
Lohns, aus den Büchern feſtſtellen zu laſſen. Da er indeſſen die armen 
Deutſchen, die nur durch eine ſchnelle Hilfe aus ihrer unſäglich bedrängten 
Lage befreit werden konnten, nicht bis zu dem endgiltigen Austrag des be⸗ 
vorſtehenden und vermuthlich weitläufigen Konkursprozeſſes hinhalten, und 
dadurch vielleicht noch größeren Gefahren preisgeben mochte, ſo zahlte er ih⸗ 
nen auf die geoßmüithigfte Weiſe aus feiner eignen Taſche die volle Summe 
ihrer Forderungen an M. aus, und begnügte ſich einſtweilen zu ſeiner Ent⸗ 
ſchädigung mit den in ſeinem Hauſe aufgeſtapelten Kiſten. Als dieſelben ge⸗ 
öffnet wurden, ſtellte ſich jedoch heraus, daß die darin enthaltenen, noch aus 
der erſten Zeit der Fabrik herrührenden Glasarbeiten von geringem oder gar 
keinem Werthe waren. F 

Der Liberalität des eg Alkalden waren übrigens durch 
dieſes nicht unbeträchtliche Opfer noch keine Grenzen geſteckt. Bis dahin 
glaubte er nur im Intereſſe der ſpaniſchen Ehre gehandelt zu haben; er 
wollte auch noch durch einen freien Akt der Nächſtenliebe das Seinige zur 
Minderung der Noth der deutſchen Arbeiter beitragen, und haͤndigte dem 
preußiſchen Generalkonſul für die beiden ärmſten, am meiſten mit Kindern 
bedachten Familien die Summe von 5 — tauſend Realen aus, um hiervon 
die Koſten der Rückreiſe in die ferne Heimath beſtreiten zu können. Im gan⸗ 
zen hat Herr Rafael Laffitte zur Erledigung dieſer Angelegenheit über 4 900 
ſpaniſche Thaler aus ſeinen eigenen Mitteln hergegeben, ohne die geringſte 
Ausſicht, dieſelben jemals wiedererſtattet zu bekommen! Der Ehrenmann 
mag ſich überzeugt halten, daß, was er an unſern armen nothleidenden Brü⸗ 
dern gethan, ihm im Herzen jedes braven Deutſchen mit ewigen Segenswün⸗ 
ſchen vergolten wird. (A. 3.) 


Aſien. 

O. C. [Neueſte Nachrichten aus Oſtindien.] Der Lloyd⸗ 
dampfer „Bombay“, welcher am 15. Nachmittags nach 135ſtündiger 
Fahrt aus Alexandrien zu Trieſt eintraf, brachte Nachrichten aus Bom⸗ 
bay bis zum 13. aus Calcutta, 8. Auguſt. Der Aufſtand der San⸗ 
tals bildet fortwährend das Tagesgeſpräch, doch iſt man über die 
eigentlichen Urſachen deshalb noch nicht im Klaren, wenn es auch ſcheint, 
daß Bedrückungen den nächſten Anlaß gegeben haben, und Aberglaube 
das Seinige beitrug. Der Schauplatz der Unruhen iſt das Hügelland, 
welches die weſtliche Grenze Bengalens vom Ganges bis Cuttad bil⸗ 
det, und fi) von der großen Windyga-Gebirgäfette abzweigt, die bei⸗ 
nahe die ganze oſtindiſche Halbinſel von der Mündung des Nerbudda 
bis Sikregully in einer Ausdehnung von mehr als 800 engl. Meilen 
in nordöſllicher und ſüdweſtlicher Richtung durchkreuzt. Die Zahl der 
Aufrührer wird auf 30 — 50,000 angegeben; fie gehören Stämmen an, 
die als Ureinwohner gelten, mit den Hindus nichts gemein haben, und 
von jeher unbotmäßig waren. Uebrigens zeigen die umfaſſenden Re⸗ 
formen, die gegenwärtig im oſtindiſchen Polizeiweſen, namentlich in 
Bombay und Puna vorgenommen werden, daß im Staate Dänemark 
Manches faul ſei; mehrere Oberbeamte wurden entlaſſen und ein Drik⸗ 
tel der europäiſchen Konftabler verlor wegen Beſtechlichkeit feinen Dienſt. 


Propinzial-Jeitunngg. 
Von geſtern Mittag bis heute Mittag find als an der Cholera er⸗ 
krankt 9 Perſonen, als daran geſtorben 3, und als davon geneſen 8 


Perſonen polizeilich gemeldet worden. 
Breslau, den 20. Septbr. 1855. Königl. Polizei-Präfidium. 


z Breslan, 20. Septbr. [Sitzung der Stadtverordneten. 
Vorſitzender: Herr General⸗Landſchafts-Syndikus Hübner. Nach Er: 
ledigung einiger minder wichtigen Angelegenheiten ſchritt die Verſamm⸗ 
lung zur Wahl der 11 Spezial⸗Sanitäts⸗Kommiſſionen, die während 
der herrſchenden Epidemie in Funktion ſein ſollen. Es wurde bei die⸗ 
ſer Gelegenheit der Antrag geſtellt: für das Stadtverordneten⸗Bureau 
Karten anfertigen zu laſſen, welche genau die Abgrenzung ſowohl der 
ſtädtiſchen als der Polizei⸗Bezirke angeben. Da gerade bei die⸗ 
ſer Gelegenheit in den Vorberathungen der betreffenden Kommiſſion dies 
Bedürfniß recht fühlbar geworden iſt und die Beſchaffung der Karten 
auch keine beſonderen großen Koſten verurſachen dürfte, jo wurde der 
Antrag zum Beſchluß erhoben. Ferner wurde das Schreiben eines 
Bürgers an ein Mitglied der Verſammlung (an Herrn Oberſt v. Fal⸗ 
fenbaufen) verleſen, in welchem Schreiben ein Fall mitgetheilt wird, wo 
die Erlangung von Trägern für eine Cholerakranke mit Schwierigkeiten 
verknüpft war, und in welchem Schreiben ſchließlich der Antrag geflellt 
wird, daß die Träger an den beſtimmten Orten bei Tag und bei Nacht 
anweſend ſein ſollten. Nach einer ſeitens des Magiſtrats hierüber ge⸗ 
gebenen Auskunft wird der Gegenſtand für erledigt erachtet. 


Zur inneren Ausſtattung des Kontagienhauſes wird die Summe 
von 3368 Thlr. bewilligt. An dieſen Gegenſtand knüpften ſich verſchie⸗ 
dene Anträge und Fragen. Auf die Frage: ob mit dieſer nun bevor⸗ 
ſtehenden Benutzung des Kontagienhauſes die fo wünſchenswerthe Auf⸗ 
hebung der Cholera-Krankenanſtalt in der Friedrichs⸗Kaſematte bedingt 
ſei? — wurde von dem Herrn Vorſitzenden die Auskunft gegeben, daß 
auf die nächſte Tagesordnung ſchon ein dieſe Frage erledigender Ge⸗ 
genſtand geſetzt werden würde. Nämlich die Errichtung eines beſonde⸗ 
ren Cholera⸗Krankenhauſes. (Nach den magiſtratualiſchen Vorſchlägen 
ſollen die dazu nöthigen Räumlichkeiten vorläufig miethweiſe gewon⸗ 
nen werden.) Ein anderer Antrag, der auch angenommen wurde, ging 
dahin, dem Magiſtrat den Wunſch auszuſprechen: bei Bau⸗Unterneh⸗ 
mungen zugleich auch die Veranſchlagungen für die innere Einrichtung 
und Ausſtattung der Gebäude einzureichen. Endlich wurde noch be⸗ 
ſchloſſen, daß die obengenannte Summe von 3368 Thlr. aus den Ka⸗ 
pitalien des Hoſpitals entnommen werden ſolle. — Ein Projekt, den 
Geſchäftsgang bei der Verwaltung der Sparkaſſe zu erleichtern und 
namentlich die häufigen Störungen zu verhindern, wurde angenommen 
und die Summe von 203 Thlr. zur Ausführung der nöthigen Bau⸗ 
lichkeiten bewilligt. 

Der Vorſchlag des Magiſtrats: die bereits zum Bau des großen 
Wehres angefhaftten Granitplatten zur Pflaſterung des Schlachthauſes 
u verwenden, wurde nicht angenommen, da durch dieſe Verwendung 
der Stadt ein Mehrkoſten⸗Betrag von circa 900 Thlr. erwachſen würde. 
Die Lieferung der Steinplatten für die Belegung des Schlachthofes und 
des Magdalenenkirchhofes wurde Herrn Tuch 5 dem Preiſe von 5 
reſp. 6 Sgr. pro Quadrat⸗Fuß) zugeſchlagen. — Um die Regulirung 
mehrer den Schlachthof betreffenden Angelegenheiten möglich zu machen, 
wird die Verlängerung des gegenwärtigen Pachtkontraktes auf noch ein 
Jahr beſchloſſen. 

Um die Realſchule zum heil. Geiſt mit Trinkwaſſer zu verſorgen, ſoll 
nach vergeblich gemachten Bohrverſuchen, eine Waſſerleitung von einem 
5 und geeigneten Brunnen in der Baſteigaſſe nach dem Schulge⸗ 

äude gelegt und dies mit Trinkwaſſer verſorgt werden. Die Koſten 
werden in Höhe von 237 Thlrn. bewilligt, ebenſo 62 Thlr. für die 
vergeblich gemachten Bohrverſuche. — Hierauf wurde die Sitzung in 
eine Geheime verwandelt. — Nächſten Donnerſtag fällt die Sitzung, 
wegen der ftattfindenden Wahlen der Wahlmänner, aus. 1 


2 


2 


1 
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Breslau, 20. September. Zur Tagesgeſchichte.] Mit dem] Urtels und blieb dabei: er ſterbe unſchuldig! Dem Geiſtlichen, der ihn 
2 hy fi N 2 4 

Algen Abendzuge der niederſchleſſſch⸗märkiſchen Eifenbahn langte ein zum Tode vorbereitete, ſagte er Re „Wir beide werden vor Gott 
57 0 von 300 Mann des 38. Infanterie⸗Regiments aus Frank⸗ ſtehen, Chriſtus ſelbſt wird es Ihnen fagen, daß ich unſchuldig bin, : 
05 a. M. über Erfurt und Berlin kommend, hier an. Die Mann⸗ morgen, während der Meſſe, werden Sie ein Zeichen bekommen c.“ ſchen Theologie, Dr. Johann Georg Veit Engelhardt, Senior der 
5 1 ſind beute, nachdem ſie die dreijährige militäriſche Dienſtzeit Der Bae de war ein noch ganz junger Mann von 25 Jahren.] theologiſchen Fakultät, der durch ſeine Werke berühmte Kirchen⸗ und 
an 8 in Mainz, theils in Frankfurt abſolvirt, in ihre Heimat entlaſſen.] Als Beitrag zur Sittengeſchichte möge noch Folgendes dienen: Die Dogmenhiſtoriker, ausgezeichnet durch eine erſtaunliche Fülle des gründ⸗ 
an Erſatz wird am 1. k. Mts. ein Rekruten⸗Transport von gleicher Frau des heut Hingerichteten kam geſſern Nachmittag zu dem lichſten Wiſſens auf allen, auch außertheologiſchen Literaturgebieten, 
deg rke nach der genannten Bundesfeſtung abgehen. — In der Sitzung betreffenden Geiſtlichen, um ein Aufgebot für nächſten Sonntag allen ſeinen Kollegen durch ſeine Freundlichkeit und Treue unvergeßlich 
es berliner Vereins für Eiſenbahnkunde vom 11. d. Mts. zu beſtellen, da fie ſich in kürzeſter Zeit wieder verheira-ſtheuer geworden und dankbar geliebt von vielen aus feiner Schule her⸗ 
wurden, in Anerkennung der dieſem Verein bei feinem diesjährigen Be⸗[then würde. . vorgegangenen jüngeren kirchenhiſtoriſchen Forſchern. (N. C.) 3 
luce in Schleſien zu Theil gewordenen Aufnahme, als auswärtige Mit⸗ Trotz des hohen Eintrittsgeldes war doch das geſtrige Kon⸗ l en ee > vos 
ieder ernannt die Herren: Ober⸗Ingenieur Wollenhaupt zu Rati⸗[zert von Bilſe recht beſucht, da namentlich das Land ſehr zahlreich [Pepita im Franzens bad.] Der „Berliner Montags⸗Poſt“ wird 
Bl: Reg.⸗ und Baurath Geraſch zu Oppeln, Hütten⸗Direktor Nag lo | vertreten war. Man ſieht, was der gute Ruf thut. Herr Ailſe hat aus Franzensbad geſchrieben: Unter den Sündern eines guten Diſches 
zu Laurahütte, Geh. Kommerzienrath Ruffer zu Liegnitz, die Eiſenbahn⸗ſich deshalb veranlaßt geſehen, heut noch ein zweites Konzert zu geben, und vollen Bechers, die aus ganz Europa hier ſen aud d % 

irektoren Stadtrath Becker zu Breslau und Juſtizrath Klapper zulund dürfte, da er gewohntermaßen auch hier viel Beifall erntete, auch | und bei Kaffee, Kipfeln und grauſamem Mittagseſſen und dünnem 
Ratibor, Hüttenbaumeiſter Plantico zu Königshütte und Obermaſchi⸗ heut noch feine Rechnung finden. Abendſüppchen mit blähenden trockenen Pflaumen, an der Franzens⸗ 
quelle Buße thun, befand ſich ein ruſſiſcher Fürſt J. f, ein Mann, 


nenmeifter Wöhler zu Breslau. ; EEE 

B Tarnowitz, 19. September. Zu dem großen Druck, welchen über deſſen Einkommen zwei Parteien in den Haaren lagen, indem 
Na n 20. Septbr, Ein zahlreicher Trauerzug folgte am geſtrigen die Theuerung aller Lebensbedürfniſſe uns bereitet, hat ſich nun noch die eine behauptete, er Babe glich Sr Rubel, die andere, er habe 
Herrmann W. oe des im frühen Mannesalter dahingeſchiedenen Dr.med. ein Uebel gefellt, das uns abermals mit der Steigerung des Preiſes nur 2000 Rubel zu verzehren. Ich kann über die Frage der Subfiftenge 
als blos den n 3 . I in ihm ein Größeres eines wichtigen Lebensbedürfniſſes bedroht. Es ift dies die im benach⸗ mittel dieſes Herrn um ſo leichter hingehen, als er für feine Perſon 
die Grab Rede des Rabb . 9 e barten Polen unter dem Rindvieh ausgebrochene Löſerdürre, von täglich nicht mehr verzehrte, als die Miiggänger, die an ſeinen Pri⸗ 
augen Menſchen, der in allen Kreiſen der hieſigen eſellſchaft eine fuͤhlbare welcher auch in unſerm Kreiſe leider Merkmale ſich kund geben. Unfer | vatverhältniſſen jo großen Antheil nahmen. Zeichnete er ſich durch etwas 
L Kreis⸗Landrath Herr v. Tieſchowitz iſt jedoch auf's eifrigſte bemüht, der aus, fo war es durch den hohen Grad der Langenweile, die er ſtärker 


zurückläßt. Mit der Schärfe des Geiſtes verband er ein harmloſes 5 z 
| Eindlicheg Gemüth, mit 2 Gian ein Par ernſtes ſittliches Streben, und Verbreitung dieſer verheerenden Viehſeuche Schranken zu ſetzen und als wir andern armen Erdenwürmer und Arbeikskäfer empfand, denen 
bloßes vierwöchentliches Faullenzen ſchon ein wunderſames Vergnügen 


die Theilnahme, welche ſich an feinem Grabe bekundete, bewies es, wie er trifft in angeſtrengteſter Hingebung alle Maßnahmen, welche geeignet 
geliebt war, 25 Von ergreifendem und doch linderndem Eindruck war die en dieſelbe in der Geburt zu erſticken. Es ſind ſeinerſeits die weiſe⸗ gewährt. — An einem verzweiflungsvollen Regentage berief Fürſt J. 
che r blos des Sarges, ſondern der ganzen Halle auf) jten Anordnungen getroffen und die umfaſſendſten Mittel ergriffen wor⸗ die Aerzte des Badeortes und theilte ihnen einen Plan mit, den er zur 
Abhilfe ſeines empfindlichen Mangels an Vergnügen erſonnen. Die 


dem Fried lumen. den. Bleibt unſere Gegend verſchont, ſo werden wir dies nur allein N 
Aerzte fanden den Plan ſchoͤn und poetiſch, aber wenig übereinftiim: 


ofe mit 
* 5 arg: 
1 Br g 5 bund hielt geſtern feine Monats- der ebenſo löblichen als dankenswerthen Fürſorge unſeres Landraths 
r eee b. zu danken haben. ö mend mit den Farthäuferifchen cölibatäriſchen Vorſchriften der Kurz fie 
erklärten dem Fürſten mit den 20,000 Rubeln täglich, daß ſie bei der 


verſammlung im Lokale zum „Odeon“. Der Praͤſes⸗Stellvertreter Dr. Ko⸗ g ; 

ſcha te eröffnete dieselbe mit der Anzeige von der Anweſenheit des erſten Die Cholera hat bis jetzt, dem Himmel ſei Dank, ſowohl un⸗ 0 ) 
Ausführung feined Planes ſch gurt nicht für das Gelingen der Kur ein⸗ 
ſtehen könnten und zogen ſich zurück, obgleich der Leibarzt des Fürſten 


räſidenten Kuhr aus Berlin, welcher begrüßt wurde. Hierauf geſchah die ſere Stadt als deren Umgegend verſchont, und wenn auch ab und zu andere 
ufnahme neuer Mitglieder u. die Abſingung eines Liedes durch den Geſellen Krankheitsfälle vorkommen, ſo iſt der Geſundheitszuſtand doch normal 
Fri Bi Möcejigenbe pam SIEBEN an jüngſten Drangſalleiden zu nennen. Wenn nun auch für die arbeitende Bevölkerung hinläng⸗ ihnen auseinanderzufegen verſuchte, daß derlei vornehme Herren, zumal 
. 1 88 The eihe der Bundesbrüder kein lich Gelegenheit zur Arbeit ſich darbietet, ja es ſogar bei der immer ruſſiſche, eine andere Natur beſäßen, als ordinäre Sterbliche mit täglich 
thende Srientallihe Kriegafurie Auf Erſuchen des > 7 150 ee wür mehr im Steigen pahcificnen Berg: und Hütten⸗Induſtrie ſchon ſehr 3 bis 5 Thalern, wie fie als das gewöhnliche verſeſſene Mittelgut in 
Kuhr den Präfidentenplag ein, von wo er den Verſammelten hr 545 2 fühlbar an Arbeitskräften mangelt, fo könnten wir uns wohl im Allge- den auflöfenden Bädern vorkämen. — Noch in derſelben Stunde ging 
meinen zufriedenfinden, wenn nicht die Lebensmittel-Preiſe fo hoch eine Depeſche ab, deren Inhalt durch die Ausſagen zweier alten Damen 
über allen Zweifel erhaben, ich Ihnen in Folgendem mittheile; „Pe⸗ 
pita, ich langweile mich fürchterlich. Sie kennen meine Bedingungen. 


gegenkommen ſeinen Dank ausdrückte. In einem lä ich= | x. x 3 5 1 
nete er die age Stellung Preußens und des deut ir ge hinaufgeſchraubt wären. Die diesjährige Theuerung iſt weit empfind⸗ 

Binnen drei Tagen erwarte ich Sie. Fürſt J.“ Es fehlten an den 
drei Tagen noch einige Stunden, als auf der Straße nach Eger die 


ermahnte ſchließlich zur Einigkeit als Männer i iofi ichſt licher, als die im Jahre 1847. a jene, in den letzten Monaten 
bei den bevorſtehenden Rommermahlen, Be baue BSD vor der Ernte eintrat, und ihre Wasa ehe in 2 ſtattgehab⸗ 
ni lies dpi din mehrfache Hochs auf Se. Majeſtät wie auf Ihre kö⸗ ten Abſorbirung der ſchwachen Beſlände zu ſinden war, tritt die gegen: 
Friedrich Wilhelm en Prinzen von Preußen und den jugendlichen Prinzen wärtige unmittelbar nach der Ernte ein, zu einer Zeit, wo wir eine von einem Poſthorn geblafene Melodie des Ole ertönte und ein ver⸗ 
r Erholung des bereits durchgemachten theuren Jahres erhofften. Wie|fchlojjener Reiſewagen vor dem Hotel des Fürſten hielt. So weit ber 
richte ich nach der Tradition von Franzensbad; am andern Morgen 
ſah ich mit eigenen Augen auf der Promenade Pepita in einem ein⸗ 
fach ungekünſtelten, aber überaus koſtbaren Morgenanzuge, wenn ich 


Breslau, 20, September. Di under und mehrere der thä⸗ ſollen ih nun die Preiſe erſt ſpäter, etwa im nächſten Frühjahr, ges 

Aten Mitglieder des hieſigen Thierſchug⸗Bereines hielten 92 550 ſtalten und welche Zukunft ſteht uns bevor, wenn die Mittel nicht aus⸗ 

Abend, als am Jahrestage der Stiftung jenes Vereines, eine Verſammlung, reichen werden, den Hunger zu ſtillen? 
dem Urtheil einer dritten Dame trauen darf. Fortan trat in unſerem 
Dafein eine durchgreifende Veränderung ein. — Pepita wurde durch 
ein ſtillſchweigendes Uebereinkommen zur Königin des Tages und des 


F 1 1 n Tages galt, die in 9 U ch iſe voll 0 (N 1 1 15 6 fi 5 i 


gen wurde, dann aber au tte, über Mittel und Wege zu be⸗ 3 

rathen, wie der Sache Dr Feiern — 5 fernerhin am beften gebient Kreisblatt theilt ein Verzeichniß der aus dem Gubernium Radom im 
den Papiermangel verſtummten und man ſah der Ankunft der berliner 
Zeitungen gleichgiltiger entgegen. Zwar wohnte niemand den ver⸗ 


werden kann. Die U igte den regſten Eifer für die glückliche Königreiche Polen entwichenen Heerespflichtigen mit und fordert die be⸗ 
7 gedeihliche Fortführung der Tbterſchubangelegenheit die ihr Herzens ache treffenden Behörden und Beamten auf, auf dieſe Ueberläufer zu vigili⸗ 

f 5 ’ von der Heberzengung N en 15 BR heat a aan . u 1 Fi e Benet 57 Per an das landräthliche Amt 

uäler find, und den Thierſchutz fördern, den en!‘ rbeifüh⸗ abzuliefern. Das Verzeichniß nennt 57 Perſonen. i > i 9 

ren heißt. Sie lobte es Hi daher aufs Neue, mit Liebe und Ausdauer + Görlig. Die che des Gymnaſiums, der höheren Bürger⸗ Laube des Oos Dei, in in 1 für ibn die wagere Bungee 2 

0 für ſie auftiſchte, was die vollendete Kunſt der fürſtlichen Küche aus 4 

lotterigem Kalbfleiſch und böhmiſchem Lederfilet komponiren konnte, aber 

die Völker von Franzensbad wußten ſich auf der Promenade ſchadlos 

zu halten. — Wenn die Gefeierte erſchien, bildeten ſie ehrerbietig ein 


m guten Werke ſich hinzugeben, faßte mit Einſtimmigkeit mehrere hierauf ſchule und der Mädchen 
beuglich, ſehr wichtige Befehläfte, und überließ es der für 14 Cage ſpater in ähnlicher Weiſe wie in früheren Jahren, ein ſolennes Schauturnen. 
Spalier und die böhmiſchen Bauern, die meilenweit hergekommen wa⸗ 
ren, um das wunderbare Weſen zu ſehen, gafften ihr 0 unverſchämt 


Erlangen, 14. Sept. Unſere Univerſität hat RR erben 2 
Verluſt erl tten. Geſtern Nacht verſchied, 5 Schleicher eu, s 
in feinem 63. Lebensjahre der Kirchenrath und Profeſfor der hiſtori⸗ 
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ule halten am 19. September Nachmittags, 
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+ Striegau, 19. September. [Zur Tagesgeſchichte.] Die) dern fie war auch ſehr zahlreich beſucht. Es waren gegen 300 Sorten 
Cholera, die ſchreckliche Seuche, hat glücklicher Weiſe bis jetzt den hie⸗ Georginen ausgeſtellt. Als Preisblumen wurden erkannt die Georg 
ſigen Ort noch verſchont, obwohl der Geſundheitszuſtand hier nicht vor⸗]Emerich, gezogen von Kretzſchmar, Titania, gezogen von Mende und 
Aglich zu nennen iſt; dagegen find in einzelnen Dörfern des Kreiſes] Oscar, gezogen von Drechsler. Herr Kantor Goldammer in Hochkirch 
85 mehrere Cholerafälle vorgekommen, weshalb das landräthliche] hatte ſchöne ſchottiſche Malven, Herr Kunſtgärtner Greichen in Kieß⸗ 
e e eee cen Verordnungen wiederholt aufs lingswalde einen prachtvollen Cissus discolor nebſt einem ſchönen 
es Fayr feitend der ar — Allgemeine Klagen vernimmt man Aſtern⸗Sortiment, und Herr Paſtor Kretzſchmer hatte ſchöne Locken⸗ 
Hand. Die niedere Ja 5 fol een und Zagdpächter über geringen Wild: | Altern, einige ſeltene Petunien (worunter eine purpur mit zeiſiggrüner 
auf mehrere Jahre v 91 lerne Folge des letzten ſtrengen Winters breiter Einfaſſung), neue Biskult⸗Kartoffeln (die beſte Kartoffelſorte) ge⸗ 
ſolcher wird ge 1 eig 1 ein Haaſe iſt eine Seltenheit, ein liefert. Abends wurde eine große Zahl Blumen unter die Anweſenden 
Umbreife m gegenwärtig mit 1 Thlr. bezahlt; Hühner find in einem vertheilt und dann folgte ein heiteres Tänzchen. 
if aus ehrerer Meilen nicht ſichtbar. Der Beſitzer von Ober⸗Streit & Bunzlau. Am vorigen Montage ſah man in nordöftlicher 

u nahmsweiſe ſo glücklich, auf ſeinem Reviere einen guten Rehſtand Richtung ein Feuer aufgehen, es brannte in Lichtenwaldau ein Bauer⸗ 
zu beſitzen. Die Thiere find im Bewußtſein ihres hohen Werthes fo gut ab, wobei leider die Ernte⸗Vorräthe faſt gänzlich ein Raub der 
verwegen, daß fie am hellen Tage Beſucher des Streitberges, unbe: Flammen wurden. — Man ſucht einen Herren zu einem Briefe, mit 

| laſla,e Spaziergänger — nicht etwa Sonntagsjäger — nicht ungeneckt 4 Thlr. Inhalt; der Brief hat keine richtige Adreſſe und auch keine 
laſſen, vielmehr alles, was in ihre Nähe kommt, unbarmherzig über] Unterſchrift. Findet ſich der rechtmäßige Beliger nicht, fällt das Geld 
den Haufen rennen. - dem Fiskus anheim. Am Sonnabend kehrten 120 bis 130 Sträflinge 
Mit dem Baue der Liegnitz⸗Königszelter Eiſenbahn wird des Zuchthauſes nach Görliß zurück, nachdem fie auf den Gütern des 
rüſtig vorgeſchritten, die Strecke von Königszelt bis hier ist ziemlich] Herzogs von Auguſtenburg zu Primkenau zwei Monate lang mit Erd⸗ 
fertig und ſoll, behufs Herbeiſchaffung des Baumaterials, bereits näch⸗ arbeiten beſchäftigt geweſen waren. Auch die Gefangenen des bunz⸗ 
ſtens in Betrieb genommen werden. An der Oftfeite der Stadt erhebt] lauer Stockhauſes können jetzt von Arbeitgebern für Arbeiten im Freien 
ſich ein mehr als 20 Fuß hoher rieſiger Damm und bald wird es den | gemiethet werden. 
70 5 Aa 115 ar ver ab Bi die en 0 der 
adt zu erblicken. n Betreff der Bahnhofsfrage ſcheint noch kein m wieder herabgelaſſen war, begab ich mich nach Haufe, und ftellte bei 
n erfolgt, ſo viel läßt ſich aus 2 5 5 daß Strie⸗ Feuilleton. meinem 77515 Pflaumenkompot Betrachtungen an über das, was die 
den Kae ar e e e e e Anton den Sr Eieg ber Maffetur über Nil Ta Bet Baal den Ban 5 He on Ben Dr a 
. hal i 1 r. [Sieg der Waſſerkur über dieſſich kam zu dem Reſultat, den Fürſten J. für den Weiſeſten von uns zu 
an der Bahn beim Schachten mehrere Stürfe Bernſtein in der Größe ee e des Direktor Scholz halten. ; Greſſe) 
einer Fauſt und von ſchöner Qualität aufgefunden, ö bietet Zöptau im ge enwärtigen Augenblicke einen eigenthümlichen 
Seit einigen Tagen ward ein in feinen Verhältniſſen heruntergekom⸗ Anblick ernſter Ge Abe dar. Im obern Dorfe, wo die Bauern 4 
Friedh Beer c reer N n ſelb 855 wohnen, laſtet bellemmende Ang auf den Gemüthern und bie Lerte nem Jubel und Hohn aus der St dt hi 5 
bofe in der Gruft feiner Eltern erhängt aufgefunden, woſelbſt er, fehen ieden 2 is acht Leichenbegräbniſſe vorüberziehen. Im 1 . adt hinausgetrommelt wird. Dieſes 
was Zeugen bekunden, feit Wochen genächtigt haben ſoll. Arbeitsſcheu ar Done 305 Fa er und Beamten der Eiſengewerke wohnen, Feſt wird 25 5 Geburtstage, der ihn als Junggeſellen begrüßt, 
und unordentliche Lebensweiſe waren die Veranlaſſung zum Selbſtmorde. berrſcht ruhige Zuverſicht und Niemand vernimmt erſchütternde Trauer⸗ re a tell Mei dee dee dall Thür ſich eben die 
2 Aus der Provinz, 19. Septbr. Einige Unfälle ereigneten ſich in klänge. Dort haben Verblend und Natur ihre ſtrahlenden Paniere ent⸗ | rſammelt hatten, um 1 zur 


der jüngſten Zeit. In Olbersdorf bei Reichenbach wurden die vier Kinder ſchlagen; hier haben Wahrheit 0 N eraud 
des yo en Sref er von dem Haushunde gebiſſen; vier Tage dar⸗ faltet. Oben wird gewohnliche ärztliche Kunſt getrieben; unten ſpenden 


kun. te Sisung, die weitere Ausführung dieſe Beſchlüſſe zc. zu veran-] — Das Blumenfeſt in Rothwaſſer it zu allfeitiger Zufriedenheit ver⸗ 
x — — laufen. Die Ausſtellung ſelbſt war nicht nur ſehr reich und ſchön, ſon⸗ 
unter den Hut, daß ſelbſt Pepitas Standhaftigkeit es nicht ertrug und 


ſie den Schleier herabfallen ließ. Ihre Leſer, die oft genug Zeugen 
geweſen fein mögen, wenn Pepita mit ihrem Schleiergewande das 
umgekehrte Experiment anſtellte, werden meinen Bericht bezweifeln; 
fie mögen bedenken, daß auch die Frauen der Orientalen am leich⸗ 4 
teften durch ein e Anſtarren ihrer Geſichter erzürnt 
werden. — Endlich ſollte der wichtigſte Tag erſcheinen. — Der 
Chorus der Badegäſte, die Bevölkerung von anzensbad und zahle 
reihe Böhmaken, die aus dem Innern des Landes eigens zu uns 
gereift waren, hatten eine Deputation geſandt, und Pepita angefleht, 
dem armen Ort eine Probe ihrer unſterblichen Kunſt gewähren zu wollen. 
Die Königin der Herzen, a mit ganzer Seele, hatte zugefagt, 
aber ihr Auftreten von der Erlaubniß des Fürſten J. abhängig ger 
macht. Der ruſſiſche Herr, geſchmeichelt durch die ſeiner Leibeigenen 
auf Zeit dargebrachten Huldigungen, lächelte ihren Bitten Gewährung. 
Der Tanz fand im Konverſafionsſaale ſtatt, in dem eine Eſtrade ge⸗ 
baut worden war, aber unſere Brunnenkapelle hatte nicht die Ehre, 
den Reigen der Göttin zu begleiten. — Sie hatte „Trompeten und 
Pauken“ als unerläßliche Bedingung gefordert; ihretwegen war alſo 
die Muſikbande der öſterreichiſchen Garniſon von Eger nach Franzens⸗ 
bad herüberkommandirt worden. Als der letzte Klang der 100 g 
Tänze verhallt, die letzte Caſtagnette verſtummt und das letzte Röckchen 


r 


der Waſſerkur. Die erſtaunlichen ihm zugedachten Charivari zu entgehen. 


auf ſtellte ſich heraus, daß derſelbe von der Tollwuth befallen. Man hofft, ein Paar Badediener den Segen { 
VW.... Am, man görat, mi, made, I 3a] 
= sdorf v unten zwei „ a) n ; : 

Fe von 2 Jahren. Das Haut, in deffen Oberfammer fi 95 uber didſchte Ole hehe ihre Blicke nach Gräfenberg gewen⸗ eſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 5 
lefen, brannte nieder, und fie vermochten nicht, ſich zu retten. — Der det und von dort Rath oder Hilfe in Anſpruch genommen. Das ge⸗ Amtliche Verorduungen und Bekanntmachungen. 2 
ütenkompagnie zu Neurode hat der Prinz von Preußen eine große ſchah f at) o Fungferndorf aus, einem anſehnlichen Die Nr. 218 des Pr. St.⸗Anz. bringt 2 

Gberne Denkmünze überfchict, — Zu Glaz ftellt z. 8. ein Herr Böttcher namentlich auch von Teichiſchen Schleſien. Als dort in kürze: die Beſtätigungs⸗ürkunde vom 14. September d., zum Nachfrage Dee 

Stereoskopen und Kosmoramen zur Schau. — Die Getreidepreiſe ſind Dorfe bei Friedeberg im öſterrede Schulmeister, die blühende Tochter] Statuten der zu Aachen domizilirten Akten- Gesch für Ber bac, Set 

im Südweſten der Provinz, in dem eigentlichen Getreide, vefp. Weigenz |tet Zeit die beiden Geiſlichen, er rauer und andere Bewohner des und BinEfabeifätion zu Stolberg und in Weftfae in SEE i 

ande, 155 immer viel höher, als in der Hauptſtadt. In Reichenbach, des Verwalters, die Müllerin, der ur lera ſtarb Die Nr. 219 bringt das * 1 5. September d. wegen Emile 5 

Ma e ſtand Mitte Monats ey 27 70 Dorfes an der plötzlich und Ban Gi 8 en 2 75 1,000,000 Thlr. e ee 1. Olle 18 Bu 1 
un gr., Roggen 90 bis 115 „ G 50 bis u = die j , attin tsbeſt rn⸗ N ; 5 . 7 

fer 1 Thlr. bis 43 S e Erbſen 3 Able fi 3% Thlr. In Breslau war — en gröſenberger Babrarat Schindler in einem rührenden Briefe Ben 0 e at Belt j 20. Auguß b. wegen Auster 

leichzeitig der höch ſte dene für Weizen mit 155 Sgr., Gerſte 67 Sgr., um Beiſtand N drängenden Noth. Schindler begab ſich ohne ung auf den Inhaber lautend Rreig⸗ ll „Aug des Jo e | 
afer 43 Sgr., Erbſen 92 Sgr. notirt. Nur Roggen ftand ziemlich gleich. Sumer mit . 15 1 ten Baded ap an Di und a und Kreſſes, 5 Beteage von 50, 600 50 5 8⸗Obligationen de 

F 0 11. j; n it Hilfe einiger Männer und Frauen, 

tung ee der Fe dene en eee An befannt din wurden, behan⸗ 


Das Zöfte Stück der Geſetz⸗Samml alt unter 
Nr. 4273 die Beſtätigungs⸗ ae, Bökee or den Achat 1 um 
Statut der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Vom 13, Au⸗ 


tengeſchichte. — Konzert Heute Früh um 7 Uhr läutete wieder die mit den erforderlichen Handg Arzte Schindler erhaltenen An⸗ 
guſt N 
= A274 das Statut für den Mensderf⸗Lauſſiger Mulde⸗Deichverband. Vom 


das arme Sünderglöclein zum viertenmale feit einem Jahre. Die Leſer delte die Badedienerin nach der vom 8 
; iellei K 5 d xkrankten, die ſich vertrauungsvoll der 
dieſer Zeitung werden ſich vielleicht noch der grausigen Mordthat erin: | weiſung alle an der 5 mehrere dieſer Erkrankten ſich 


nern, die ſich im Auguſt v. J. bier zugetragen. Fr lewig, ein] Waſſerkur zuwandten. h : 15. Auguſt 1855; unter 
Kap Jäger, war angeflagt, fee ech e 15 Kind Au acht [bereits in den gefährlichen egal, befanden, D = 4275 den aleetSchflen Erla vom 20. Auguſt 1855, betreffend die Er⸗ 
Jahren, ertränkt zu haben, damit die Mutter des Kindes als deren Alle, und zwar zwanzig an an 8 enen de richtung einer Handelskammer in de Ausdehn unter 
kechtmäßige Erbin in den Beſitz von deſſen Vermögen, welches circa Wenn nun auch dieſes neuer iche glänzende Reſultat vorzugäwerfe. tl = 4276 die Be ee betreffend die Ausdehnung des Geſchaͤftsbe⸗ 
— — 17 betrug, gelange, 3 Plewig ſeine zerrütteten Vermö⸗ ze zugeſchrieben wee Beit 1 12 Ungemößnien Kaper Dfitenbetrieb an f gu 1890. Vergwerks⸗ und 
er i i ö omente N a 5 3 . 553 
eee e e e ee e dia e Verhalten der gutshertlichen Famile, fo wie| 4277 die nenen über die unterm 13. Auguft 1855 erfolgte 


waren zu viel Beweiſe gegen ihn; er ſelbſt verwickelte ſich vielfach | Methode wurde durch das Ver ; 
falke Ausſagen, ſo daß er von den Glſchworenen für . auch dadurch ee au Waser daß der neu angekommene Prieſter 
Verurthen wegen vorſätzlichen Mordes zum Tode verurtheilt wurde. Der von der Kanzel herab die A aſſerkur empfahl. Außerdem wirkte das 
vom Sr egte zwar die Nichtigkeitsbeſchwerde ein, doch dieſe wurde Benehmen der Frau Baronin außerordentlich wohlthätig, indem dieſe 
ertribunaß verworfen, das Erkenntniß am 24. v. Mts. vom] Dame durch häufige Krankenbeſuche, durch freigebige Unterſtützungen 


Könige beſtäti 1 ; i ife ei ild 
5 igt und heut Früh vollzogen. Ruhig ging der Mörder] mit Wäſche und Nahrun mitteln und in anderer Weiſe ein Mufterbi ſchaffung der Pferde dur ö 
zum Schaffot, mit fe dener ease hörte. er die Publikation des 'von einer wahrhaft criſlichen Gutsfrau entfaltete. Vom 12, September 1883. adlige 


— | ® 


allerhöchſte Beftätigung des Nachtrags zu den Statuten des Aktien⸗ 
hauſſee. Vom 5. Sep⸗ 
g der Verordnung über das 


ung der Armee zur Herbei⸗ 
rung, vom 24. Februar 1834. 


temb 
= 4278 das Geſetz, betreffend eine Ab 
Verfahren bei eintretender Molln 


D die Verwaltung hat ihre Hilfsmittel nicht minder, wie der Ju⸗ 
reiſt, in der Rechtskunde und in der Rechtswiſſenſchaft zu ſuchen, fie hat aber 
jedenfalls darum einen weitern umfaſſendern Kreis ihrer en als der 
Gerichtshof, weil dieſer ſich nur mit der Anwendung des Geſetzes auf be⸗ 
ſtimmte ihm gegebene Fälle zu befaſſen hat, während die Verwaltung 
Vorhandenes, was der herrſchenden Sitte, den Anforderungen der Zeit nicht 
mehr entſpricht, zu beſeitigen und Neues an deſſen Stelle zu te hat, 
5 8 weit ſolches nicht einen Konflikt mit dem beſtehenden Geſetze erzeugt. 
Gerade dies iſt das eigentliche, das würdige Ziel einer jeden Verwaltung, 
dag iſt aber auch das Schwierige in derſelben, und je leichter dieſe Schwie⸗ 
kigkeiten überwunden werden, deſto glücklicher wird die Verwaltung ihre 
Aufgabe löſen. Alles poſitive Wiſſen würde indeſſen nur unvollkommen ſein 
und nicht zum Ziele führen, wenn nicht die Summe der gemachten Erfah⸗ 
rungen, der Kenntniß über die Reſultate der Verwaltung dabei zu Rathe 
gezogen würde. Von dieſem Geſichtspunkte aus können wir nicht genug die 
RNuüälichkeit des Unternehmens rühmen, durch welches eine Monatsſchrift für 
5 1 5 Städteweſen (im Verlage bei Trowitzſch zu Frankfurt a. O.) in's 
ben gerufen iſt. Es liegt uns das 3. Heft des erſten Jahrganges vor, 
und bietet daſſelbe einen fo munen gc und belehrenden Stoff, if uns die 
Zukunft der Zeitſchrift vollkommen ge ichert erſcheint. Mehrere wiſſenſchaft⸗ 
liche Arbeiten über: die n der Städte, Einzugsgeld, Verſuche zur 
Begründung ſtädtiſcher Pfandbriefsſyſteme, eine Frage zur Armengefegge- 
bung, und über die Kommunalabgaben in der Stadt Braunſchweig ſind woh 
geeignet, das Intereſſe der Verwaltung im Allgemeinen und des ftädtifchen 

We ens insbeſondere in Anſpruch zu nehmen. BE a 

Das Heft beginnt mit dem Referate über den projektirten Verein von 
Bürgermeiſtern ꝛc., deſſen Schickſal uns bereits durch die öffentlichen Blät⸗ 
ter mitgetheilt worden 1 Nach dem Entwurfe beabſichtigte dieſer Verein 
die Beſprechung über ſtädtiſche Angelegenheiten, die Errichtung von Witt⸗ 
wen⸗ und Unterſtützungskaſſen für Kommunalbeamten⸗Wittwen und Waiſen, 
und geſellige Annäherung. Es heißt im § 1: „der Verein der Bürgermei⸗ 
ſter und beſoldeten Magiftentsmitglieder, welcher in jeder Beziehung eine pa⸗ 
triotiſche Haltung bewahren wird.“ Wir ile fer fragen, ob es ſich nicht 
von ſelbſt verſteht, daß ein ſolcher Verein die ſtrengſte patriotiſche Haltung 
bewahren wird, und ob eine ſolche Stipulation dem Vereine daher nicht 
fremd bleiben mußte, ferner, weßhalb die unbeſoldeten Mitglieder des Ma⸗ 
giſtrats ausgeſchloſſen worden find, da grade ihnen für die uneigennützigſte 

Bermendung ihrer Kräfte für den ftädtifchen Dienſt mehr Dank, als den be- 

folldeten Mitgliedern gebührt, und da grade für dieſe der Verwaltung oder 

vielmehr ihrer Formen weniger kundige, aber vom beſten Willen beſeelten 

Männer die Theilnahme an dem Vereine lehrreich und darum nützlich ge⸗ 

worden wäre. Doch — der Verein iſt nicht zu Stande gekommen, weil nach 

den gemachten Andeutungen (S. 204) 

B „Eine Vereinigung, wie die beabfichtigte, der Gemeindegeſetzgebung 
unbekannt, daher unſtatthaft, mindeſtens aber, weil die Theilnahme an 
dem Vereine durch die amtliche Stellung der Theilnehmer bedingt ſein 
müſſe, der Genehmigung der Aufſichtsbehörden bedürftig ſei.“ 

Wir konnen unmöglech einen Auszug aus dem vorliegenden Hefte liefern, 
da hierzu der Raum in der Zeitung zu kurz iſt, doch hat uns eine Zuſam⸗ 
menſtellung der Einnahmen und Ausgaben verſchiedener Städte nach einem 

Berichte des Magiſtrats in Braunſchweig zu intereſſant geſchienen, als daß 

wir daraus nicht wenigſtens den Titel der Armenpflege mittheilen ſollten, 

Es betragen nämlich die Koſten dafür: 


in den Städten: bei einer Bevölkerung von in Gelde 
5 1) Braunſchweig 37,314 Einw. 32,540 Rtl. 
5 2) Elberfeld 49,058 = 77,186 = 
3) Düſſeldorf 40,000 = 33,000 + 
4) Potsdam 37,000 = 34,586 = 
1 5) Köln 92249 52,134 = Guſchuß) 
755 6) Danzig 60,000 50,442 
85 7) Magdeburg 64,000 47,965 = 
. 8) Berlin 400,000 597,45 
+ 9) Kaſſel 32,107 = 15,324 Guſchuß) 
130) Dresden 90,000 = 62,758 Guſchuß) 


u Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 20. Sept. [Die Sektion für Obſt⸗ und Garten⸗ 
Bau hat durch ihren zeitigen Sekretär, Hrn. Dr. Wimmer, den Jahresbe⸗ 
richt pro 1854 attet. Die Sektion hat im Laufe dieſes Jahres 12 Ver⸗ 
Sammlungen gehalten und eine Ausſtellung veranſtaltet. Von den gehalte⸗ 
nen Vorträgen ift namentlich einer des Vereins⸗Sekretärs: Ueber die 
Kartoffelkrankheit, namentlich auch was er bei dieſer Gelegenheit über 
die Nahrungsfähigkeit der Kartoffeln ſagt, von großem Intereſſe. Die übri⸗ 
gen 10 Vorträge der Herren Hofgärtner Schlegel, Inſpektor Neumann, 
Kunftgärtner Frickinger, Erbſaß Bloch, Turnlehrer Rödelius, Ruſtikal⸗ 
Beſitzer Block, Paſtor Cochlovius, Direktor Dr. Fickert behandelten 
nicht minder intereſſante Themata. 8 
5 Die Sektion beabſichtigt übrigens auch im e ae er Win⸗ 
ters wieder, ſo weit als chunlich, eine Anzahl Reiſer edler Obſtſorten, ſo 
wie Sämereien neuer, oder hier noch wenig gebauter, zur weitern Verbrei⸗ 
tung in der Provinz empfehlenswerthen Gemife und einiger fchön blühender 
Gewächſe En Topf: und Landkultur an ihre Mitglieder zu vertheilen und 
veröffentlicht ſchließlich: 0 
Das Programm der Herbſt⸗Ausſtellung von Garten⸗Erzeug⸗ 
niſſen aller Art, welche vom 24. Septbr. bis 2. Oktbr. d. J. in 
dem Kutznerſchen Saale (Gartenſtraße Nr. 12) ſtattfinden fol, Mit 
dieſer „ N auch diesmal wieder eine n verbun⸗ 
den, und beſteht die dazu ernannte Kommiſſion aus den Herren: eh. Me⸗ 
Ddizinalrath Profeſſor Dr. Göppert, Direktor Dr, Wimmer, Hofgärtner 
Burgund, Garten⸗Inſpektor Stoll, Direktor Dr, Fickert, Kunſtgärtner 
Erckel und den Herren: og Schwedler, Kunſtgärtner Rehmann 
und Inſpektor Neumann als Stellvertreter. 


Wh, Breslau, 20. Septbr. [Vorſtandsſitzung des Seidenbau⸗ 
Vereins.] Hr. Semingrlehrer Nagel aus Peiskretſcham entwickelt in 
einem längeren Briefe diejenigen Schritte, welche er zur Verbreitung der 
Seiden⸗ und Maulbeerzucht gethan, und ſchildert die Nothwendigkeit, daß 
ein neuer Erwerbszweig, namentlich unter den vielen verarmten Tuchmachern 
? — 70 — verſucht werde. Dies iſt auch der Grund, warum Hr. 1 
dem Vereine beigetreten und warum er auch mit der Einrichtung einer Mu⸗ 
ſterrauperei vorgegangen iſt, indem er die Ueberzeugung hat, daß Beiſpiele 
mehr nützen, als alle Lehren. Mehrere Gärtner ſind von Hrn. Nagel ge⸗ 
wonnen zur Hergabe von Landſtreifen 1 Anlegung von Hecken; Gra⸗ 
benränder, Straßen, Braut 2c. 0 en bepflanzt werden, um für künftige 
Raupereien das nöthige Futter zu haben, doch fehlt es dazu noch an Pflänz⸗ 
lingen und darum wendet ſich Hr. ag an den Verein mit dem Geſuch, 
ihn mit Pflanzen zu unterſtützen. In Anſehung des Umſtandes, daß Herr 
Nagel nicht nur energiſch, ſondern auch auf intelligente Weiſe dem von ihm 
geſteckten Ziele entgegenſtrebt, wird der Verein, ſo weit ihm dies möglich 
wird, auf das Geſu — Der Kreis bevollmächtigte für Gleiwitz, 
Hr. Zeichnenlehrer Peſchel, ſendet das me e Schema über Maulbeer⸗ 
erſuche mit Raupereien gemacht 

etzen Cocons geerntet. — Der Kreisbevollmächtigte für Kreuz⸗ 


5 5 zen Beese ausdirektor Kirſch, ſendet ebenfalls das ausgefüllte Schema. 
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AHlumſtück anzuſehen. — Hr. Steiner theilt mit, daß er, vor einigen Tagen 
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Steiner einzugehen, als nicht blos die im vorigen a ehe: Pflan⸗ 
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Naio de Je [Kaffeemarkt.] In Folge der Ankunft mehrerer 
amerikaniſchen Schiffe eee der Kefer Air all 1 


che au 


100150 rs, höher, und zu dieſem erhöhten Preiſe fanden 100,000 Sack bis 
zum Schluß dis ant Nehmer. ür runde Partien, alle Quantitäten 
enthaltend, ward 4250—4350, für beſſere Lots 4500—4700, und für einzelne 
Muſter choice Kaffees 48005000 bewilligt. Bei der Annäherung ſpäterer 
Nachrichten, ſowohl von Europa, als von den Vereinigten Staaten, gewann 
der Markt im Beginn dieſes Monats ein ruhigeres Anſehen, und während 
ſich Käufer bei den exorbitanten re der Händler zurückhielten, be⸗ 
ſchränkten ſich Umfäge bis zum 9, d. M. auf kaum 15,000 Sack. Gleich⸗ 
zeitig war unſer Vorrath wiederum auf 150,000 Sack angewachſen, als die 
yr. Noon Steamer erhaltenen ungünſtigen Berichte einen vorläufigen Fall 
der Preiſe von 100-150 rs, zu ee brachten. — Der heutige Vorrath 
beträgt 160,000 Sack und unſere Händler 975 große Neigung zum Ver⸗ 
kauf. Der größte Theil der am Markt befindlichen Partien beſteht aus ge⸗ 
ringer Waare und aus jenen dunklen Gattungen, die für Europa, laut den 
letzten Nachrichten, keine Verwendung mehr finden; für dieſe erwarten wir 
einen bedeutenden Fall der Preiſe, während ſich die ſchönen gen Quali- 
täten, die äußerſt felten bleiben, hoch behaupten dürften, — Von den Total- 
Umſätzen feit vorigem Steamer waren 65,000 Sack für Europa und 55,000 
Sack für die Vereinigten Staaten. Es wurden in der Ende Juli beſchloſſe⸗ 
nen Erndte⸗Saiſon im Ganzen 2,341,000 Sack exportirt, und die im Innern 
verbleibenden alten Kaffee's werden auf ea. 600,000 Sack cee ſo daß 
inkl. des z. 3. hier in Rio befindlichen Vorraths von 120,000 Sack und der 


von den Juni⸗Verkäufen übergebliebenen 60,000 Sack der Ertrag der letzten 


Recolte 3,000,000 Sack überſteigt und demnach das größte Quantum erreicht, 
das Brafilien je geliefert hat. Was dagegen die jetzt beginnende Erndte an⸗ 
betrifft, ſo beſtätigen ſich die am 13. Juni gegebenen Berichte über den klei⸗ 
neren Ertrag de elben vollkommen. Inkl. der Ende Juni verbliebenen alten 
Kaffee's ſchätzten wir die Kapazität der nächſten Saiſon nur auf 1,800,000 Sack, 
dabei bemerkend, daß es lediglich von dem Umfang der nächſtfolgenden Re⸗ 
colte abhängt, ob dieſes Quantum in den 12 Monaten exportirt wird denn 
ſollten ſich im November, Dezember die Ausſichten für die nächſte Erndte 
leichfalls ungnſtte geſtalten, ſo dürfte bei der unter den Pflanzern und 
Zwiſchenhändlern beſtehenden Spekulationsluſt ein Theil des oben erwähnten 
Quantums zurückgehalten werden. (B. B. 3.) 


Liverpool. Baumwolle. Unſer Baumwollenmarkt ſchließt heute eben 
fo wie am 7. d. M.; was im Anfang der Woche nicht erwartet werden 
konnte. Die Nachrichten von der Krim verfehlten zwar im Anfang nicht, 
einen entſprechenden Einfluß auszuüben, indem den 11. 12,000 Ballen 5 
d. höheren Geelde umgingen. Allein obgleich das Wetter faſt durch⸗ 
ehends der Getreide⸗Erndte ſehr günſtig blieb, behaupteten ſich unſere 

ärkte nicht allein, ſondern ſtiegen die Preiſe ſelbſt noch weiter. Dieſer 
Umſtand zuſammen mit der geſtern abermals erfolgten 1 des Bank⸗ 
Discontos, der nun auf 4½ % ſteht, hat natürlich eine Reaktion der ſonſt 
wohl unfehlbar zu erwartenden Steigerung zu Wege gebracht. Die Um⸗ 
ſätze der Woche ſind 46,330 Ballen inkl. 5800 für Export und 6000 Ballen 
auf Spekulation. Heute gingen 7000 Ballen um. Die Nachrichten von 
Amerika lauten ungünſtig für die nächſte Erndte, eg von dem vielen Regen 
ernſtlich beſchädigt wurde. Dieſer Umſtand hat den Märkten Halt gegeben, 
und wenn die Feſtigkeit daſelbſt anhält, ſo dürfen wir bei den für die näch⸗ 
ſten Monate kleinen Zufuhren uns nicht auf niedrigere Preiſe gefaßt machen, 
da unſere Vorräthe ſchon jetzt fo weſentlich geringer find, als voriges sn 
um diefe Zeit. — Palmöl, 200 Tons gingen zur Stelle zu 44—44 Pfd. St. 
10 s. und 1600 Tons ſchwimmend zu 43—44 Pfd. St. um. (B. B. 3.) 


Produktion der Bergwerke im preußiſchen Staate 
: im Jahre 1854. + 

Aus der neueften Lieferung der trefflichen Zeitſchrift für das Berg⸗, 
Hütten⸗ und Salinenweſen im preußiſchen Staate von R. von 
Carnall entnehmen wir die folgenden Zuſammenſtellungen und Betrachtun⸗ 
gen uns vorbehaltend, in einem beſonderen Artikel ſpeziell die betreffenden 

erhältniſſe Schleſiens vorzuführen. l 

Die Statiſtik der Bergwerks⸗Produktion, des Produktenwerthes und der 

beſchäftigten Arbeiter pro 1854 im preußiſchen Staate ergiebt: 
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Die che der betriebenen Werke hat ſich im Jahre 1854 (2569 Werke) 
gegen 1853 (2267 Werke) ſehr bedeutend vermehrt, was namentlich der In⸗ 
etriebſetzung einer großen Anzahl von Eiſenſteingruben, ſowohl ſeitens der 
Gewerkſchaften, wie ſeitens der Standesherren und Privaten zuzuſchreiben 
iſt; und dieſer verſtärkte Angriff der Eiſenerzgewinnung hatte wieder in dem 
bedeutenden Aufſchwunge, den die Eiſeninduſtrie in neueſter Zeit genommen 
hat, ſeinen Grund. Wie bedeutend die Steigerung in dem Eiſenerzbergbau 
Ser ergiebt ſich ſchon daraus, daß, wie obige Tabelle nachweiſt, der 

erth der gewonnenen Eifenerze für 1854 ſich gegen den für 1853 um 
57,3 % vermehrt hat. N . 

Es hat auch im Jahre 1854 wiederum ein beträchtlicher Zuwachs der 
1 l ſtattgehabt, nämlich gegen das Vorjahr um 14,09 % Von 
1852 auf 1853 war dieſer Zuwachs 16,7 4%, alſo um 2,61 % größer, als 
diesmal. Dies iſt ein Hanges 5 dafür, daß mit den Einzelwerthen 
der Produkte auch die Leiſtung der Bergarbeiter heraufgegangen iſt, indem 
der Werth aller geförderten Produkte von 1853 auf 1554 um 30 4, alfo 
um 11,6% mehr geſtiegen iſt, als von 1852 auf 1853. Es berechnet ſich 
bu den einzelnen Arbeiter für 1854 ein Produktenwerth von 235,4 Thlrn., 
5 der diefe Zahl für das Vorjahr nur 206,5 Thlr., alſo 28,9 Thlr. min⸗ 

15 25 hatte; von 1852 auf 1853 betrug die Steigerung nicht mehr 
als 3,5 Thlr. auf den Kopf der geſammten Be eafeaft. f 

Die mittlere Belegung einer, Grube war 34,7 Mann, was 0,2 Mann 

mehr iſt, als im Vorjahre. Das Berhältniß hat ſich alſo nicht weſentlich 


verändert. Dagegen ſtellt ſich der auf rg er; Grube fallende mittlere 
Antheil des Sen Produktenwerthes für 1854 außerordentlich dn ; 
nämlich auf 8172 Thlr., alfo 1059 Thlr. höher, als für 1853. Außer durch 
die Steigerung der Förderungen der einzelnen Werke iſt dieſer hohe Satz 
durch das ſchon erwähnte Heraufgehen der Preiſe faſt aller Bergwerks⸗ 
Produkte veranlaßt worden. 

Vergleicht man die Mengen der im Jahre 1854 gewonnenen Produkte 
mit denjenigen des Vorjahres, fo ergiebt ſich: 


1) bei den Steinkohlen eine Vermehrung um 3,368,109 Tonnen oder 18,7 % 
2) = Braunkohlen = = 366,165 ⸗ „3, = 
3) - Eifenerzen = = „ 647,993 „ 43,8 = 
4) „ Zinkerzen = = 331,917 Gentner = 10,2- = 
5) = =  Bleierzen 5 * 920988 28, 
6) = = Kupfererzen eine Verminderung um 9,66 = 2 07758 


7 = 
Es hat alſo faſt in allen Hauptzweigen des preußiſchen Bergbaues auch 
in der Produktion eine ſehr namhafte Steigerung ſtattgefunden. Die einzige 
Ausnahme machen die Kupfererze; indeſſen iſt bei diefen die Verminderung 
gegen das Vorjahr unbedeutend. Am beträchtlichſten war die Vermehrung 
der Maſſe nach bei den Steinkohlen, am geringſten war ſie verhältnißmäßig 
bei den Braunkohlen. — 
Setzt man im Mittel 1 Tonne Steinkohlen = 4 Etr., 1 Tonne Braun: 
kohlen — 2%, Etr. und 1 Tonne Eiſenerze = 7 Ctr., fo ergiebt ſich das 
Gewicht aller zu Tage geförderten Maſſen (mit Ausnahme des Flußſpaths 
und des Dachſchiefers) zu 188 Millionen Etr. mit einem durchſchnittlichen 
Geldwerthe von 3 Sgr. 4 Pf. pro Etr., was 5 Pfennige mehr beträgt als 
im Jahre 1853. 


Pernau, (26. Aug.) 7. September. [Leinſamenbericht.] Hrn, Jacob 
Jacke u. Co. In Folge dee lohnenden Verwendung, welche unfere Landleute im 
vor. Jahre für Flachs nach Memel fanden, und da auch an guter Ausſaat kein 
Mangel war, iſt auch in dieſem Frühjahr in unſerer Gegend reichlich Lein⸗ 
ſamen ausgeſäet worden, und unter günſtigen Umſtänden hätten wir hier 
eine ſehr reiche Ernte von Flachs und Leinſamen zu erwarten gehabt. Lei⸗ 
der aber ſind die Witterungsverhältniſſe in dieſem Sommer jeder Gattung 
von Sommerkorn ſehr ungünftig Are der ſeit der erſten Hälfte des 
Juni eingetretene Regenmangel, welcher bei großer Hitze 6 bis 8 1 8 
anhielt, hinderte die Pflanzen im Wachſen, und ſind dieſelben oft gänzlich 
verdorrt, auf den höher gelegenen Feldern 5 daher auch alles Sommerkorn 
als mißrathen zu betrachten und nur in den N feuchten Gegenden, 
wo mitunter Gewitterregen die Felder erfriſchte, ergiebt ſich ein mittelmäßig 
guter Ertrag, und ift alfo die Ernte von allem Sommerkorn und nament⸗ 
ich von Gerſte, Hafer, Leinſamen und allen Hülſenfrüchten als eine ſchlechte 
zu betrachten, und das Quantum des neuen Leinſamens wird mithin weit 
geringer als im vorigen Jahre ſein. Die Qualität dieſes Leinſamens, wenn⸗ 
gleich feinkörnig, ſoll mitunter gan gut aber auch bunt fallen, worüber 
man indeſſen erſt beſſer wird urkheilen können, ſobald mehrere Proben zum 
Vorſchein kommen werden. Sollten ſich Preiſe in Riga auf einen mäßigen 
Stand ſtellen, fo glaubt man, daß hier der neue Samen zu 66% S. R. 
pr. Tonne incl. der Tonnen einzukaufen fein wird, zu welchem a ſich 
die Tonne Leinſamen, vollbändig, in einer Matte emballirt, inl. Landfracht, 
a 125 Kop. angenommen, auf circa 8 S. R. 86 Kop. a 9 S.⸗R. 38 Kop. 
in Riga kalkuliren würde. (Oſtſ. 3.) 


Das königliche Miniſterium für Handel u. ſ. w. hat uns Proben 
ſpaniſcher Wollen von den vorzüglichſten dortigen Heerden 
zugehen laſſen. Dieſelben liegen von Fele ab 14 Tage in unſerem 
Geſchäftslokale, Wallſtraße Nr. 6, zur Anſicht für Handel- und Ge- 
werbtreibende aus. 

Breslau, den 21. Septbr. 1855. 


Die Handelskammer. 


+ Breslau, 20, Septbr. Bei ſchwachem Geſchaͤft war die Börſe in 
recht feſter Haltung und die meiſten Aktien wurden höher bezahlt als geſtern, 
beſonders Freiburger erſter Emiſſion und e en i e 
erſtere wurden 1 der Börſe über Notiz bezahlt, Von Fonds war Prä- 
mienanleihe zu beſſeren Preiſen Pr 0 

C. [Produktenmarkt.] er Verkehr war auch heute ſehr unbedeu⸗ 
tend; es fehlte an Kaufluft und Inhaber konnten nur zu ermäßigten Preifen 


Ba i x 
100 wurde für weißen und K Weizen ord. neuen 75—90 Sgr., 

alten 100—120 Sgr., mitten bis feinen 135—150 Sgr., be . Duatitäe Wiz 
155 —160 Sgr. — Moggen ſtärker offerirt, ordin, 95— 08 Sgr., mittle Sor⸗ 
ten 108108. Sgr., beſte bis 110—111 Cor: bes. — Gerſte 62-69 Sgr. 
Hafer, neuer 34—38 Sgr., alter 40—42 ge — Erbſen 82—90 Sgr. 

Oelſaaten unverändert, Raps 130—148 Sgr., Winterrübſen 123—140 
Sgr., Sommerrübſen 113—125 Sgr. 

Von Kleeſamen kommen nur Kleinigkeiten an den Markt und ward für 
rothen 14—16 Thlr., für weißen 17—21 Thlr. pro Centner bezahlt. 

Spiritus, an der Börſe matter, loco und Septbr. 18% Thlr., Oktbr. 
7% Su Nopbr. 16 Thlr., Dezember: bis März⸗Lieferung 15 Thlr. mehr 
Brief als bezahlt. — Zink unverändert. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 20. Sept. Oberpegel: 15 F. 9 3. Unterpegel: 4 F. 6 8. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Paris, 17. Septbr. Leider hat ſich heute Morgens wieder ein ſehr be⸗ 
dauernswerther Unglücksfall auf der Verſailler Bahn des linken 
Ufers ereignet. Man hatte vergeſſen, die vorgeſchriebenen Signale A mas 


chen, und von Maiſon Lafitte ftieß der aus Rouen kommende Zug auf einen 
dieſem entgegenfahrenden. Von letzterem wurden drei Waggons zerſchmet⸗ 
tert und es gab dabei einige Todte und an die dreißig Verwundete. 


[Düſſeldorf⸗Elberfelder Eiſenbahn.] Analog dem Vorgang mit 
der rhein. Bahn hat auch die Verwaltung der Düſſeld.⸗Elberf, Eiſenbahn 
ſeit einiger Zeit einen nicht unbeträchtlichen Theil der Betriebs⸗Ueberſchüſſe 
zur Aufbeſſerung des Unternehmens verwendet und dadurch die Dividenden 
verkürzt. Ein Theil der Aktionäre hat ſich vereinigt, um gemeinſame 
Schritte gegen eine Fortdauer dieſes Verfahrens zu thun, und, wie es bei 
der rheiniſchen Bahn ſich n Zeit geſchehen, darauf zu dringen, das Stamm⸗ 
Aktienkapital, welches ſich auf die Summe von 1/0 27,800 Thlr. beläuft, um 
72,000 Thlr. zu vermehren, um aus dem Erlös der neu zu kreirenden Aktien 
alle diejenigen baulichen Einrichtungen, insbeſondere den Umbau der ſoge⸗ 
nannten Schleppbahn an den Rhein a beſtreiten, welche durch die erhebliche 
Zunahme des Verkehrs noch erforderlich ſein ſollten. Man glaubt dann eine 
Dividende von 6—7 % ausrechnen zu d ein her Sprung, 
wenn man bedenkt, daß die Bahn in den 11 Jahren ihres Beſtehens durch⸗ 
ſchnittlich nicht über 3 %Y ertragen hat. (D. Act.) 
— — — — 

* [Silberbergwerkbau.] Aus Sachſen von Johanngeorgen⸗ 
ſtadt werden bedeutende Silberbergwerkkurgeſchäfte nach Schleſien ge⸗ 
macht, es kommen Reiſende, welche Silbererde vorzeigen, die Kur ab» 
geben, auch verkaufen und die einvierteljährlichen Beiträge einkaſſiren. 
Dieſe Zahlungen werden ſeit 10—20 Jahren und ſchon längerer Zeit 
geleiſtet; es heißt von einem Quartal zum Andern, daß die Grube 
Ausbeute mache und doch haben dieſe Kur keinen Werth, denn, ſobald 
eine Quartalszahlung nicht entrichtet wird, verliert der Kuxinhaber fein 
Recht, die bereits 10—20jährigen Einzahlungen find verloren, der 
Kur wird verkauft oder werthlos für die fortlaufenden Quartals zah⸗ 
lungen an einen andern gebracht; hierüber iſt von der Bergwerkver⸗ 
waltung eine ſpezielle Rechnung gelegt worden. — Da nun auf dieſe 
Weiſe ein ſehr bedeutendes Kapital aus dem preußifhen Staate ge⸗ 
ſchleppt und im Auslande damit Arbeiter beſchäftiget werden, ſo iſt es 
für das Allgemeine eine nachtheilige Sache, für die ſchon längſt Be⸗ 
theiligten eine drückende Laſt und eine Veranlaſſung zu der Bitte; daß 
die hochlöbl. Behörden oder geſchaftskundige (wielleicht dabei intereſſirte) 
Männer ſich bemühen, in dieſer Sache nähere Einſicht zu gewinnen 
und dann durch freundliche öffentliche Mittheilung ihre Anſicht geben, 
ob in dieſer Spekulation noch etwas zu erwarten oder ob es gerathe— 
ner iſt, die Sache allgemein verſtanden ganz fallen zu laſſen; bis jetzt 
wandert das Geld zum Lande hinaus und läßt unter fortwährenden 
Beiträgen eine leere Hoffnung auf Gewinn hinter ſich. e 


Mit einer Beilage. 


* 


W 


2 
— —— — — 


5 Verlobungs⸗Anzeige. [2945 
Die Verlobung ihrer jüngſten Kuhn 505 
hanna mit dem Kaufmann Hrn. B. Wall 
aus Mannheim zeigen ergebenſt an: 
. Fa aaun und Frau. 
Kempen, den 12. September 1855. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
ohaung Friedmann. 
Wall. 


12940] Entbindungs⸗ Anzeige. 
Verwandten und Freunden die ergebene An⸗ 
zeige, daß meine geliebte Frau Erneſtine, 
geb. Wähner, heute Nachmittag von einem 
muntern Knaben glücklich entbunden wurde. 
Breslau, den 19, September 1855, 
Lonis Kliche. 


2952] Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute erfolgte Entbindung meiner Frau 
Louife, geborne Borkelberg, von einem 
Mädchen beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
8 ewitz, den 20. Sept. 1855. 

M. Freiherr v. Strachwitz, 
Majorats⸗Beſitzer. 


[2932] Entbindungs-Anzeige 

Die heute Nacht 2% Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Clara, geb. 
Wear ee von einem geſunden Mädchen 
zeige ich Verwandten und Freunden anſtatt 
jeder beſonderen Meldung exgebenft an. 

Neuland, den 19. Sept. 1855. 

Plathner, Oberamtmann. 


1766] Todes⸗Anzeige. 

Mit tiefem Schmerz zeigen wir das heute 

ruͤh nach langen ſchweren Leiden in feinem 
50. Lebensjahre erfolgte Ableben unſeres 
Gatten, Vaters und Schwiegervaters, des 
königl. Kommerzienraths Bernhard Cecola, 
an. Wer den Verewigten kannte, wird unſeren 
Verluſt ermeſſen. 

Ratibor, den 20, September 1855. 
Antonie Cecola, geborene Schwenzuer. 
Bernhard Cecola, Lieutenant im königl. 

6. Huſaren⸗Regiment. 
Vally v. Windheim, geb. Cecola. 
ranz Cecola. 
Wilhelm v. Windheim, k. Staatsanwalt. 


[2933] Todes: Anzeige. 

„Geſtern Abend verſchied im Alter von 
12 Jahren nach 17tägigem Krankenlager am 
Typhus unſer zweiter Sohn Otto. Dies 
erlauben wir uns Verwandten und theilneh⸗ 
menden Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 20. September 1355. 

Paul Biebrach und Frau. 


[2943] Todes: Anzeige. 
(Statt befonderer Meldung.) = 
Nach langem und ſchwerem Leiden entſchlief 
heut Morgen 10%, Uhr ſanft und ſtill im 
79. Lebensjahre unſer nie geliebter theurer 
Gatte, Vater, Groß⸗ und Schwiegervater, der 
königl. Hauptmann und Bergzehnter a. D., 
Ritter 3 eiſernen Kreuzes und rothen Adler⸗ 
orden ohann David Enke. Es bitten 
um ſtille Theilnahme: 
Die Hinterbliebenen. 
Waldenburg, den 19, September 1855. 


[2941] Todes=-Angeige. 
(Statt jeder befonderen Meldung.) 

Nach kurzem 8 verſchied heut 
Morgen um 5 Uhr am Nervenſchlag unſer 
geliebter Vater, Schwiegervater und Großva⸗ 
ter, der Kaufmann Carl Wilh. Dehmel, 
im 65. Lebensjahre. Allen Verwandten und 
Freunden widmen dieſe traurige Anzeige mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme: 

Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 20. September 1855. 


(1755 Todes Anzeige. 

Nach kurzem ſchweren Leiden folgte ſchnell 
im Tode dem vorangegangenen Gatten und 
Vater geſtern Früh halb I Uhr unſere gute, 
theure Mutter, Tochter und Schweſter, die 
verwittwete Cafetier Henriette Scholtz, 
geb. Elsner, in dem Alter von 37 Jahren. 


Heut Früh 1 Uhr raffte der unerbittliche 
Tod au — den hinterbliebenen Sohn, un⸗ 
ſern Enkel, Guſtav 


4 Bruder und a 

Scholtz, in dem Alter von 12 Jahren, dahin. 

Dies ſtatt jeder beſonderen Meldung. 
Brieg, den 19. September 1855. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


1768] Todes⸗Anzeige. 

Den am 19. Abends 6 Uhr nach kurzem 
Leiden erfolgten Tod meiner innig geliebten 
Tochter Emma, verwittwete Majorin von 
Dronart, zeige ich hiermit tiefbetrübt, ſtatt 
eder befonderen Meldung, um ftille Theil⸗ 

ahme bittend, Verwandten und Freunden 
ergebenſt an. 

EN reslau, den 20. September 1855. 
erwittw. v. Hoyer, geb. v. Schickfus. 
— — — — — 


Theater- Repertoire. 
Wegen Krankheit des Frlu. Ganz kann 
das angezeigte Benefiz für Frln. Antonie 

Schröder nicht ſtattfinden. 

Freitag den 21. Septbr. 70. u. letzte . 
ſtellung des 3. Abonn. von 70 Gore 4 
„Czar und Zimmermann, oder: Die 
beiden Peter,‘ Komiſche Oper in drei 
Akten. Muſik von A. Lortzing. (Marie, 
Fräulein Herbold, vom Stadt-Theater 
zu Aachen, als Gaſt.) 

Sonnabend den 22. Sept. Zum erſten Male: 


„Der Freiwillige.“ Luſtſpiel in drei 
Akten. Wu nach dem Franzbſiſchen von 
Olfers. Hierauf: „Nummer 777. 


Poſſe in 1 Akt von C. Lebrün. Nachbil⸗ 
dung eines franzöſiſchen Vaudevilles. 


französich Meere 

Pr. E R. V. z. F. 23. IX. 1I. F. u. T. Q]. 

— ————— 
Verein A. 24. IX. 6. K. H. II. 
Hausfrauen⸗Verein. 


end den 22. September, Nachmittag 
ton mmlung jr der Börſe. 
n Gaͤſte eingeführt werden. 


57 * 


. 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 


D N . 


—kꝛ — — 


8 


Beilage zu Nr. 440 der Bres 


21. September 1855. 


— 


den 


Höherer Anord folge wird für Rohkupfer und Si Eiſenbahn. 
öherer Anordnung zufolge wird für Zinn vom 1. er d. . ab 
wieder der Tarifſatz dr die Normalſtachtklaſſe erhoben werden. 1. November d. J 
Berlin, den 19. September 1853. . 5 
Königl. Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. [1757] 


Lit erariſche Neuigkeiten 


vorräthig in 


Buchh. (L. F. Maske), 


„Rawitſch bei R. F. Frank. 


nei Otto Wigand, Verlagsbuchhündler, in Leipzig, ist soeben erschienen und in 


der speziellen Arzneimittellehre 


nach physiologisch-ehemischen Grundlagen 
für die ärztliche Praxis bearbeitet 


von Professor Dr. Julius Clarus. 
Zweite umgearbeitete und vermehrte Auflage. — Kr. 8. 5 Tul 10 Sgr. 


.. . . · A Feen \ a u 
In Karl Wiegandt's Verlag in Berlin find erſchienen it in A. Goso- 
horsky's Buchh. (L. F. Maske), Albrechtsſtr. Nr. 3, zu debe 2 
Lindes, Prof., prakt. Auleitung zur Prüfung der wicht. im Handel vorkommenden 
Mitth in + Naga . a 10 Sgr. 
ittheilungen der Geſellſchaft zur Beförderung des Fl „und Hauf⸗ 
Baues in Preußen. Für 1655. Preis 15 Sgr. Flachs und Haß 
Hoffmann, L., Vademecum des prakt. Baumeitters, IT, Band. Enthaltend. 
Münzen, Maaße und Gewichte der wichtigſten europäifchen und außer⸗ 
europälſchen Staaten alphabetiſch geordnet. 2 Aufl. Preis 20 Sgr. 
— — daſſelbe unter dem Separat⸗Titel: Zeiger in der Münze, Maaß und 
J 75 12 5 20 a. 1 
— ttheilungen aus dem Gebiete des Feuerverſicherungsweſens und 
2 deſſen geſammter Technik. 1. Heft. Preis pr. Jahrgang wi 6 Leſten 2, Thlr. 
Schmidt, Oskar, Prof. in Jeua, Ueber den Bandwurm der Fröſche, Tnemin 
diepar. Mit 2 lith: Tafeln. Preis 10 Sgr. 117021 
In Baumgärtner's Buchhandlung zu Leipzig iſt ſoeben erſchienen und durch A. 
Gessben Buchhandl. (L. F. Maske), Albrechtsſtr. 2 3, zu Aid 


Die neueſten Fortſchritte im Ackerbau 


zunächſt zur 
Vermehrung der Getreideproduktion, zur Verbeſſerung des Futter- und 
Handelsgewächsbaues und zur höchſten Benutzung des Ackerbodens. 
Von Fried. Aug. Pinckert, 
prakt. Oekonom und Gutsbeſitzer, Ritter ꝛc. 
Mit Abbildungen und einem Univerſal-Regiſter, 1932 Gegenſtände enthaltend. 
gr. 8. broch. Preis 2 Thlr. 1763] 


* 4 
Die neue Lei Bibliothek 
Junkernſtraße Nr. 13, neben dem Hotel zur goldnen Gaus, 
empfiehlt in reichſter Auswahl das Neueſte und Gediegenſte der ſchönen Literatur 
in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Sprache. 
Abonnementsbedingungen mit und ohne Prämie billigſt. — Auswärtige empfangen nach 
Verhältniß eine größere Anzahl Bücher. 1765 


Baterländifche Feuer⸗Verſicherungs-Geſellſchaft 
zu Elberfeld. 


Als Agent dieſer Geſellſchaft von der königlichen Regierung konzeſſionirt, empfehle ich 
mich hierdurch zur Vermittlung von Artig fir welche ich die billigſten Pramien⸗ 
ſätze zu ſtellen im Stande bin, und halte mich zu näherer Auskunft wie zur Verabreichung 
von Antragsformularen ſtets bereit. 

Oels, im September 1855. [1758] 


Das Wahlbüreau der Verfaſſungstreuen, 


Albrechts⸗Straße Nr. 6, erſte Etage, iſt, mit Ausnahme des Sonntags, täglich, 
des Morgens von 9 m. Uhr, Nachmittags von 2 bis Uhr, 
[1760] 


11701) 


Ernſt Lehmann, Maurermeiſter. 


Das Komite. 


Die Glasblumen⸗Kronen⸗Fabrik, 


von Ernst Moritz Bänisch in Görlitz 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von mit Glasblumen geſchmackvoll dekorirten Kron⸗ 
leuchtern, auf Gas, ſowie auf Lichter eingerichtet, auch Wand⸗ und Tafel⸗ 
leuchter, Gardinenhalter x., und nimmt unter Zuſicherung prompter und 


reeler Ausführung alle in dieſes Fach, ſowie auch in die Glasbiegerei einſchla— 
[1752] 


gende Beſtellungen an. 
Eiſen⸗Niederlage, 


Kommiſſions⸗ und Speditions⸗Geſchäft in Rybnik. 

Mein Lager von Eifen, Zink und Eiſenblech aus den königl. Hüttenwerken bei Rybnik 

der geneigten Beachtung empfehlend, übernehme ich Kommiſſionen und Speditionen auf 
Eiſen aus genannten Hüttenwerken unter billigſten Bedingungen. 6 
[2931] A. Siewezynski. 


Patent⸗Schrootfabrit 


E. F. Ohle's Erben in Breslau, 


Hinterhänfer Nr. 17 
wohlaſſortirtes Lager von weichem Patentſchroot, Rund⸗ u ple and 
kraftvollſtem beſten Jagd⸗, Scheiben- und Sprengpulver, u Rn . 1790 


Krauthobelmaſchinen, 


inen Bohnen und Gurken vortheilhaft zu verwenden die m ting Ten 

ei Geſahr der Fgerverlegung, viermal ſchneller arbeiten als die De en 
hobel, wovon ſich jeder durch den Augenſchein überzeugen kann, empfieh -G aſſe Nr. 2 
12939] C. Wolter, Große Grosch. Tale TH 


DIT ? ſch in en [2935] 

| f € fertigt, und fteht eine zur 
iſcher, als ſämmtliche bis j igte, verfertigt, u eine z 

Ansicht Sch e 10 im Gewölbe bei RE 950 Lehmann, Tiſchlermeiſter. 


Magdeburger Tauerkohl, 


; eln und Wei in amd Orboſt 
mit borsdorfer Aepfi e in Magdeburg. rn 


geöffnet. 


empfiehlt ihr 
Zündhütchen, 
Ladepfropfen zu 


11753] 


eingemacht 
„ und % Anker: 


Die Gießmannsdorfer P 


1314 iv Rechnung der Fabrik iſt 
f Roßmarkt ö r. 8 und Blucherplatz 14. 


reßhefen⸗Niederlage .. zu 


lauer Zeitung. 


765] Bekanntmachung : 
wegen Gourd-Beränderungen im Bezirke der 
önigl. Ober⸗Poſt⸗Direktion in Breslau. 
Vom 1. Oktober d. J. ab, an welchem Tage 
auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 
bahn der Winterfahrplan beginnt, treten fol⸗ 
gende Cours⸗Veränderungen ein. 
Es werden: 
A. Aufgehoben. 
1) Die Perſonenpoſt zwiſchen Endowa und 
Neinerzz 
die drei täglichen 1 zwiſchen 
Freiburg und Salzbrunn; 
die Perſonenpoſt zwiſch. Habelſchwerdt 
und Langenau; - I 
die dritte Perſonenpoſt zwiſchen Königs⸗ 
zelt und Striegauz 
die Perfonenpoſt zwiſchen Landeck Bad 
und Neichenſtein; : 
die dritte Perſonenpoſt zwifchen Lan⸗ 
genbielau und Reichenbach; 
7) die dritte Perſonenpoſt zwiſchen Peters⸗ 
waldau und Reichenbach; 
die zweite Perſonenpoſt zwiſchen Rei⸗ 
chenbach und Schweiduitz; 
die Kariolpoſt zwiſchen Endowa und 
Nachod. 
B. Nen eingerichtet mit folgendem 


Gauge. 5 ; 
1) Eine tägliche Perſonenpoſt zwiſch. Frei⸗ 
burg und Salzbrunn: 
aus Freiburg um 7 U. 30 M. Abends, 
in Salzbrunn um 8 U. 45 M. Abends, 
aus Salzbrunn um 5 U. 30 M. Früh, 
in Freiburg um 6 U. 45 M. Früh. 
2) Eine tägliche Perſonenpoſt zwiſch. Glaz 
und Lewin: 2 
aus Glaz um 8 U. Früh, 
in Lewin um 11 U. 55 M. Vorm., 
aus Lewin um 12 U. 45 M. Nachm., 
in Glaz um 4 U. 40 M. Nachm. 
3) Eine tägliche Kariolpoſt zwiſchen Lewin 
und Nachod: 
aus Lewin um 2 U. Nachm., 
in Nachod um 3 U. 30 M. Nachm., 
aus Nächod um 9 U. Vorm. 
in Lewin um 10 u. 30 M. Vorm. 
4) Eine tägliche Botenpoſt von Langen⸗ 
bielau nach Reichenbach: 
aus Langenbielau um 12 U. Mittags, 
in Reichenbach um 1 U. 30 M. Nachm. 
©. In ihrem Gange verändert, 
wie folgt. 
1) Die Tages⸗Perſonenpoſt zwiſchen Bres⸗ 
lau und Glaz auf der Tour von Glaz: 
aus Glaz um 6 U. Früh, 
in Breslau um 4 U. 55 M. Abends. 
2 Die tägliche Perſonenpoſt zwiſch. Canth 
Bahnhof und Koſtenblut: 
aus Canth um 5 U. 45 M. Abends, 
in Koſtenblut um 7 U. Abends, 8 
aus Koſtenblut um 6 U. 45 M. Früh, 
in Canth um 8. Früh. ? 
3) Die tägliche Perſonenpoſt zwiſch. Canth 
Bahnhof und Zobten: 5 
aus Canth um 8 U. 43 M. Früh, 
in Zobten um 12 U. 20 M. Nachm., 
aus Zobten um 2 U. 30 M. Nachm., 
in Canth um 6 u. 5 M. Abends. 
4) Die tägliche Perſonenpoſt zwiſch. Char⸗ 
lottenbrünn und Schweiduitz: 
aus Charlottenbrunn um 3 U. 30 M. Früh, 
in Schweidnitz um 6 U. 30 M. Früh, 
aus Schweidnitz um 7 U. 15 M. Abds., 
in Charlottenbrunn um 10 U. 15 M. Abds. 
3) Die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Frei⸗ 
burg und Hirſchberg über Bolkenhain: 
aus Freiburg um 7 U. 30 M. Abends, 
in Hirſchberg um 1 U. 50 M. Früh, 
aus Hirſchberg um 12 U. Nachts, 
in Freiburg um 6 U. 15 M. Früh. 
6) Die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Frei⸗ 
burg und Hirſchberg über Landeshutr 
aus Freiburg um 10 U. 45 M. Früh, 
in Hirſchberg um 7 U. Abends, 8 
aus Hirſchberg um 7 U. 45 M Früh, 
in Freiburg um 4 U. Abends. 
7) Die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Frei⸗ 
burg und Landeshut: 
aus Freiburg um 7 U. 30 M. Abends, 
in Landeshut um 10 U. 40 M. Abends, 
aus Landeshut um 3 U. 10 M. Früh, 
in Freiburg um 6 U. 15 M. Früh. 
8) Die tägliche Perſonenpoſt zwiſch. Fried⸗ 
land und Waldenburg: 3 
aus Friedland um 3 U. 45 M. Früh, 
in Waldenburg um 5 U. 40 M. Früh, 
aus Waldenburg um 11 U. 45 M. Vorm., 
in Friedland um 1 U, 40 M. Nachm. 
9) Die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Glaz 
und Landeck Stadt: 
aus Glaz um 8 U. Früh, 
in Landeck um 11 U, Vorm., 
aus Landeck um 1 U. 30 M. Nachm., 
in Glaz um 4 U. 30 M. Nachm. 
10) Die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Glaz 
und Waldenburg: 
aus Glaz um 8 U. Fruß, 
in Waldenburg um 3 Uhr 5 M. Nachm., 
aus Waldenburg um 11 u. 30 M. Vorm., 
in Glaz um 6 U. 35 M. Abends. 


11) Die wöchentlich dreimalige Perſonenpo 
zwiſchen Glaz und leſchelburg r 
aus Glaz um 2 U. Nachm., 
in Wünſchelburg um 5 U. 15 M Abends, 
aus Wünſchelburg um 6 U. Früh, 
in Glaz um 9 U. 15 M. Vorm. 
12) Die zwei täglichen Perſonen i⸗ 
ſchen Jauer und ö a 
aus Jauer um 4 U. Früh, 
in Striegau um 5 U. 40 M. Früh, 
aus Striegau um 11 u. 30 M. Vorm., 
in Jauer um 1 U. 10 M. Nachm., 
aus Jauer um 1 Uu. 45 M. Nachm., 
in Striegau um 3 U. 25 M. Nachm., 
Haus Striegau um 8 U. 15 M. Abends, 
in Jauer um 9 U. 55 M. Abends. 
Die zwei täglichen Perſonenpoſten zwi⸗ 
u Königszelt 1 au: 
Vorm., 
in Striegau um 11 u. 15 M. Vorm. 
aus Striegau um 0 U. Früh, 
in Königszelt um 7 U. Früh, 


2 


8) 
9 


a, 


13) 
aus Königszelt um 10 U. 15 
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in Langenbielau um 10 U, 30 M. Abends. 
16) Die tägliche Perſonenpoſt zwifchen Lan⸗ 
deshut und Waldenburg: 8 
aus Landeshut um 2 U. 45 M. Früh, 5 
in Waldenburg um 5 U. 30 M. Früh. 
aus Waldenburg um 11 u. 15 M. Vorm, 
in Landeshut um 2 U. Nachm. 
17) Die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Mett⸗ 
kau und Zobten: s 
aus Mettkau um 6 U. 15 M. Abends, 
in Zobten um 8 U. 15 M. Abends, 
aus Zobten um 5 U. 30 M. Früh, 
in Mettkau um 7 u. 30 M. Früh. - 
18) Die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Neiſſe 
und Reichenbach: 
aus Neiſſe um 6 U. Abends, Hi 
in Reichenbach um 2 U. 30 M. Früh, 
aus Reichenbach um 10 U. 30 M. Abends, 
in Neiſſe um 6 U. 35 M. Früh. * 
19) Die tägl. Perſonenpoſt zwiſchen rimptih 
und Neicheubach: 3 
aus Nimptſch um 2 U. 10 M. Früh, 
in Reichenbach 4 U. 15 M. Früh, 
aus Reichenbach um 1 U. Nam, 
in Nimptſch um 3 U. 15 M. Nachm. 
20) Die zwei täglichen Perſonenpoſten zwiſchen 
Peterswaldau und Reichenbach; 
a. aus Peterswaldau um 3 U. 15 M. Früh 
in Reichenbach um 4 U. Früh, 
aus Reichenbach um 7 U. Früh, * 
in Peterswaldau um 7 U. 45 M. Früh. 
aus Peterswaldau um 12 U. 45 M. Nachm., 
in Reichenbach um 1 U. 30 M. Nachm., 
aus Reichenbach um 1 U. 30 M. Nachm., 
in Peterswaldau um 2 u. 15 M. Nachm. 
21) Die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Nei⸗ 
chenbach und Schweidnitz: re 
aus Reichenbach um 4 U. 30 Min. Früh, 
in Schweidnitz um 6 U. 30 M. Früh, 
aus Schweidnitz um 7 U. 15 M. Abends, 
in Reichenbach um 9 U, 15 M. Abends. 
2 Die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Rei⸗ 
cheuſtein und Schweiduitzz u 
aus Reichenſtein um 9 U. 30 M. Früh, 
in Schweidnig um 4 U. 15 M. Nachm,, 
aus Schweidnitz um 10 U. 30 M. Früh, 
in Reichenſtein um 5 U. 30 M. Abends, 
23) Die tägliche Botenpoſt zwiſchen Alt⸗ 
waſſer und Salzbrunn: £ 
aus Altwaſſer um 11 U. Vorm., 3 
in Salzbrunn um 11 U. 45 M. Vorm., 
aus Salzbrunn um 3 U. Nachm., 
in Altwaſſer um 3 U. 45 M. Nachm. 
24) Die tägliche Botenpoſt zwiſchen Canth 
und Koſtenblut: 
aus Canth um 8 U. 45 M. Vorm., 
in Koſtenblut um 10 U. 45 M. Vorm., 
aus Koſtenblut um 3 U. Nachm., 
in Canth um 5 U. Nachm. € 
25) Die tägliche Botenpoſt zwiſchen Nen⸗ 
rode und Wünſchelburg: — 
aus Neurode um 4 U. 30 M. Nachm,, 
in Wünſchelburg um 6 U. 45 M. Nachm., 
aus Wünſchelburg um 7 U. Früh, 
in Neurode um 9 U. 15 M. Vorm. 
20) Die tägliche Botenpoſt zwiſchen Tann 
hauſen und Wüſte⸗Giersdorf: 
aus Tannhauſen um 10 U. 15 M. Abends, 
in Wüſte⸗Giersdorf um 10 U. 45 M. Abends, 
aus Wüſte⸗Giersdorf um 11 U. Abends, 
in Tannhauſen um 11 u. 30 M. Abends. N 
27) Die tägliche Botenpoſt zwiſchen Taun⸗ 
hauſen und Wüſte⸗Waltersdorf: 
aus Tannhauſen um 1 U. 45 M. Nachm, 
in Wüſte⸗Waltersdorf um 3 U. 45 M. Nachm, 
aus Wüſte⸗Waltersdorf um 10 u. 4 M. Vorm, 
in Tannhauſen um 12 U. 45 M. Nachm ; 
Bei den neu eingerichteten Perſonenpoſten 
zwiſchen Freiburg und Salzbrunn und zwi⸗ 
ſchen Glaz und Lewin kommen Afigige Cour 
wagen in Gebrauch; Beichaiſen werden nu 
in Freiburg, reſp. Glaz geſtellt. Das Pe 
ſonengeld beträgt pro Perſon und Meile 6 Sg 
bei 30 Pfund Freigewicht pro Perſon. 
Breslau, den 15. September 1855. 
Der Ober-Poſt⸗ Direktor. 
In Vertretung: Braune. 


Oeffentliche Vorladung. 3 
ueber das Vermögen des Kaufmanns ID: 

ſeph Benedict Hürbe hierſelbſt iſt Dei 
Konkurprozeß eröffnet und ein Te zur 
Ar ie und Ohe der Auſprüche 
aller unbekannten ubiger N 
9 Don. a nan g len 
vor dem Referendarin ‚ 
der drei Jerminszimmer im 2ten Stock anbe⸗ 


wird mit feinen 2 

sgeſchloſſen und ihm deshalb gegen die 

übel intiger ein ewiges Stillſchweigen 
legt werden. e 

= Breslau, den 27. Juli 1855; 677] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


— — 2 ñƷ —— 
Wegen der auf den 2. d. Mts. | 
Wahlen zur 2. Kammer wird der fee deen 
Tag beſtimmte Termin zum Verkauf von 58 
überzähligen Pferden des königlichen erſten 
Ulanen⸗Regiments zu Militſch dahin abgeän⸗ 
dert, daß derſelbe auf den 28. d. M. Vor⸗ 

mittags verlegt wird. Dies wird hierdurch 

zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 5 
Militſch, 19. September 1855. 1703] 
Das königliche 1. Ulanen⸗Regim 
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Die Schleſ. Waſchmaſchme⸗ 


welche bis jetzt Ring Nr. 56 im erſten Sto 


Stenographie. 
f 8 n 8 | Den 25. Sept. Beginn eines neuen Unter⸗ 
? Magazin landwirthſchaftlicher 


N 5 ichts⸗Kurſus in 25 Lektionen, Dinsta d ausgeſtellt war, wird nur noch bis Freitag A 
Maſchinen eigener Fabrik, Beermann m Berlin Bectag Abende 8 uhr im Glifabetan. Kar⸗ den 21. d. Mts. ur Be tigung dort 
K Bau⸗Akademie Nr. 7 und 10. ten à 2 Thlr. bei Maske. belaſſen werden, da ſich das Publikum bereits 


empfiehlt: Lehrer Adam, Vorſitzender (2928 


des Vereins für Stenographie nach Stolze. 


Gründlichen Unterricht, ſowie Con⸗ 
verſationsſtunden in der franz., ital., engl. 
u. ſpan. Sprache ertheilt der in dieſen 
Sprachen geprüfte Lehrer W. Littaur, 
Junkernſtraße 3, 3 Stiegen. Zu ſprechen 
täglich von 2—4 Nachm. [2785] 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag den 21. Sept.: 15. Abonne⸗ 
ments⸗Konzert der Springerſchen Ka⸗ 
pelle. Zur Aufführung kommt unter Ande⸗ 
rem: Sinfonie von Mozart. (G moll.) 

Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten Herren 5 Sgr., 
2947] Damen 2% Sgr. 


Schießwerder⸗Halle. 


Zur Soirde dansante, Sonnabend 
den 22. September, find Ballbillets a 10 Sgr. 
zu haben bei den Herren: Kaufmann Ednard 
Groß und Konditor Friedrich, und in der 
Weinhandlung bei Wendt. 2946] 


Gorkau am Zobten! 


Sonntag den 23. September: 


Großes Militärkonzert 


chine überzeugt hat und ſich bis dahin dieſe 
eberzeugung verſchaffen kann. Zu letzterem 
Zweck findet daher auch bis zum 21. d. M. 
täglich von 10 bis 11 uhr Probewaſchen 
mit der ſchleſiſchen Waſchmaſchine ſtatt. 


Eine 


Baumwoll ⸗Spinnerei 


mit 2500 Spindeln, im beſten Betrieb, ſchö⸗ 
ner Waſſerkraft, in der beſten Lage für den 
Abſatz in Böhmen, am Fuße des Rieſenge⸗ 
birges gelegen, iſt aus Familien⸗Rückſichten 
nebſt allem Zubehör: als 15 Metzen Feld und 
mehreren Nebengebäuden, die zur Vergröße⸗ 
rung des Werkes dienen können ꝛc., billig zu 
verkaufen. — Auch befinden ſich dabei meh⸗ 
rere Schafwollkamm⸗ und Vorbereitungsma⸗ 
ſchinen, ſowie mehrere Maſchinenbauwerkzeug⸗ 
maſchinen, welche auch extra verkauft werden. 
— Darauf Reflektirende wollen ſich gefälligſt 
franco poste restante pr. Adreſſe R. S. in Hohen⸗ 
elbe in Böhmen wenden, wo ſie ſofort genügende 
Auskunft erhalten. 2095 


Echtes berliner Weißbier! 
Haupt⸗Niederlage Reuſche⸗Straße Nr. 60, 
wird wieder beſtens empfohlen. [2835] 


Ein ante gte im Gravir⸗ und Ueber⸗ 
druck geübter Steindrucker kann bei mir 
ſofort dauernde Besen finden. 


fe le von der Zweckmäßigkeit der Ma⸗ 


Hand⸗Dreſchmaſchinen nach HENSMAN. Transportabel. 


; Anwendung? Für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte und Klee. — Betrieb: Durch 3 Mann mittelſt Kurbeln und 2 Menſchen 
zum Einlegen und Wegräumen, — Getriebe und Lager: Stahl. — Gewicht: 6 Centner. — Preis: 100 Thlr. — Leiſtung: 14% Wispel 
Körner pro Arbeitstag, — Raum zum Betrieb ohne Raum für das Getreide: 7 Fuß Länge, 6 Fuß Breite, 


Roßwerke mit Dreſchmaſchinen nach GARRETT für 2 Pferde. Transportabel. 


Anwendung: Für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte, Klee, Raps ꝛc. — Bedienung: Durch 4 Männer oder Weiber. — Preis der : ; Groß⸗Glogau. [1754 Hitzer. 
I Dreſchmaſchine: 110 Thlr., Preis der Roßwerke: 150 Thlr., zuſammen und vollſtändig 260 Thlr. — Leiſtung: Je nach der Vetreide⸗ Zum Schinß großer an Fe a a a 3 — De u 
Art 48 Wispel Körner in 10 Stunden bei vollkommen reinem und fehlerfreiem Ausdruſch. rie-Rete ir = ie Flammen Na * Eine Mahagoni-Servante, 
4 Amerikaniſche Raden⸗ und Saatkorn⸗Reinigungs⸗Maſchinen. den dene e 1 81505 de e ee 
2 Betrieb: Durch einen Menſchen. — Anwendung: Für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte ꝛc. — Gewicht: 1½ Ctr. — Preis: n Sar Anfang 5 U * 7 267 
0 Shle, — Leiſtung: 1 Wispel ſtündlich bei einer Menſchenkraft. -h ß t Framzöſiſches 11764 
6 8 ’ 


Photographie⸗Papier 


und gepreßte 


Briſtol⸗Cartons 


empfiehlt zu 9 Preiſen: 
Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2. 


Elbinger Neunaugen 


Stahl⸗Schrotmühlen nach WHITMEE et CHAPMAN. 
Anwendung: 845 jede Art Getreide und Hülſenfrüchte. — Betrieb: Durch einen oder zwei Menſchen. — Geſtell: Eiſen. — 
Mahlende Theile: Gehärteter Stahl. — Gewicht: 34 ‚Str, — Preis: 50 Thlr. — Ertrag: 2 Scheffel Schrot in der Stunde bei 
einer Menſchenkraft. — Befeſtigung: Mittelſt dazu gelieferter Schrauben, wodurch der dazu gehörige eiſerne Bock an den Fußboden 
geſchraubt wird. — Raum zum Betriebe: 6 Fuß Höhe, 5 Fuß Länge, 4 Fuß Breite. 


Butter⸗Maſchinen nach LAVOIS V, neueſte Konſtruktion der pariſer Ausſtellung. 


Die Maſchinen liefern in einigen Minuten mit möglichſt wenig Rückſtand Butter von beſter Qualität. Preis einer Maſchine 


Bahnhof Canth. 


Eingetretener Umſtände halber kann das 
für Freitag den 21. Septbr. angezeigte Con⸗ 
cert erſt Montag den 24. September 
ſtattfinden. [2954] 


Zwei Hezepturftellen 


zur Herſtellung von 9 Pfund Butter auf einmal 14 Thlr., von 1 Pfund 6 Thlr. 


Rübenſchneider nach SAMUELSON 50 Thlr. 
Häckſel⸗Maſchinen nach RANSOME und SIMS 36 Thlr. 

5 CORNES 70 Thlr. 
Mäh⸗Maſchinen nach HUSSEY und GARRETT 240 Thlr. 
Roßwerke nach GARRETT für 1 Pferd 125 Thlr. 
für 2 Pferde 150 Thlr. 
GARRETT 140 Thlr. 


N Reihen⸗Sze⸗Maſchinen nach 
Pferdehacken nach GARRETT 140 Thlr. 


Oeffentliche Bekauntmachung. [754] 
Die Theilung des Nachlaſſes des Revier⸗ 
Jägers Franz Fänf zu Heinrichswalde fteht 


bevor, was den unbekannten Gläubigern auf 
Grund der 85 137 seqg. Theil 1. Tit. 17, 
n Landrecht bekannt gemacht wird. 


eichenſtein, den 8. September 1855, 
Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion. 
— Tu N nn 


[762] Auktion. 5 

Montag den 24. d. M. Vormittags 
9 Uhr ſollen im Bürgerwerder vor der Frain⸗ 
Remiſe 4, mehrere ausrangirte Oekonomie⸗ 
wagen, Poſtkaleſchen, Geſchirre, Holztheile 
von Zelten, Zelttiſche ꝛc., ſo wie eine Partie 
altes Bauholz und Dinſtag den 25. d. M. 
Vormittags 11 Uhr die Train⸗Remiſe 4, 


mittlen 
leichten 
Grasland 


” 
" 
" 


Engliſche Pflüge nach BUSBY mit Kolter u. Rädern 40 Thlr. 
Amerikaniſche Adler⸗Pflüge: 
Für ſchwerſten 


oden 
1 


15 Thlr. 


Amerikaniſche Wendepflüge 19 Thlr. 
Ein Kolter 2 Thlr., eine Radſtelze 2 Thlr. 


2723] 


Gute Verdauung, starke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, gesunde Nieren 
und Leber, regelmässige Körper-Funclionen und vollkommene Freiheit von 


Magenleiden, Bu mä 


BU m 


und Unterleibs-Beschwerden. 


R K 


GESUNDHEIT- UND KRAFT-HERSTELLUNGS-FARIN 
Für KRANKE JEDEN ALTERS UND SCHWACHE KINDER. 


REVALENTA ARABIC 


Ein ſtärkendes Farina fürs Frühſtück und Abendbrot. 
BARRY DU BARRY & COMP., LONDON, UND 47 NEUE FRIEDR.-STRASSE, BERLIN 


Dieſes Kräfte bringende 


fader deſſen Genuß viele Tauſend 
Geſundheit verdanken, ift beſonders zu empfehlen bei Unverdaulichkeit, Ve 
Schärfe, Säure, Krämpfen, Spasmen, Ohnmacht, 
fall, Dysenterie, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber⸗ 


erſonen ihre völlige kräftige 

f 17 Flatulenz 
Schwindel, Epilepſie, Sodbrennen, Durch⸗ 
und Nierendrücken, Diabetes, Blaͤ⸗ 


in der Apotheke einer bedeutenden Provinzial⸗ 
ſtadt, ſind zum 1. Oktober d. J. noch zu be⸗ 
ſetzen. Nähere Auskunft auf Adreſſe R. M. 
poste restante Breslau. [2929] 


heit TEE NEE 2 
Ein junges Mädchen, welches das Schnei- 
dern verfteht, bis jetzt aber auf dem Lande 
als Wirthſchafterin fungirt, ſucht bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen ein Unterkommen. Das 
Nähere in der Hutfabrik R. Rother, 
[2962] Ohlauerſtraße Nr. 86. 


bbb 

Ein Deſtillationsgehilfe, welcher über ſeine 
Leiſtungen die beſten Zeugniſſe beibringen 
kann, findet in einer hieſigen bedeutenden 
Rum⸗ und Spritfabrik ein Unterkommen. — 
Näheres bei Herrn J. Saudberg, Herren⸗ 
ſtraße 29, 1 Stiege zu erfragen. 2959 
„Dem Herrn Buchhalter J. Berthold, 
fühle ich mich zum öffentlichen Danke ver⸗ 
pflichtet, für den mir ſo leicht faßlich bei⸗ 
ebrachten Unterricht in der Buchhalterei und 
aufmaͤnniſchen Wiſſenſchaften. Ich kann den⸗ 
felben daher, nach meiner mehrjährigen Er⸗ 
fahrung als einen gediegenen Lehrer in dieſen 
Branchen beſtens empfehlen. 


[2926] W. Remak, 


Kaufmann und Cigarreu⸗ 
Fabrikant. 


empfiehlt von erſter Sendung: 


Guſtav Friederici, 
Schweidnitzerſtr. 28, vis-A-vis dem Theater. 

Mit heutigem Eilzuge erwarte ich die erſte 
Sendung von 


Friſchen Elb⸗Caviar, 


den ich zur geneigten Abnahme beſtens em⸗ 
pfehle. [2948] 


Guſtav Friederici, 


Schweidnitzer⸗Str. 28, vis-a-vis dem Theater. 


70 Mutterſchafe 


ſtehen Verk. 1 ini 
Lanes nne 200 


.. ———— 2011177 
Gebrauchte Mahagoni⸗Möbel. 
1 Sopha und 2 Fauteuils in braun Velour, 
1 desgl. und 2 Fauteuils in Damaſt, 1 Silber⸗ 
ſchrank, 1 Kronleuchter, 1 Goldrahmſpiegel mit 
Conſoltiſch, ſehr gut erhalten, ſtehen zum bil⸗ 
ligen Verkauf Albrechtsſtraße 37, bei 
[2950] A. Heinze, Tapezirer. 
Eine möblirte Stube iſt Tauenzienſtraße 
Nr. 36 im erſten Stock bald oder ar K. 
Mts. zu vermiethen. 2909] 


egen fofortige baare Zahlung in preußiſchem hung, Spannung, Herzklopfen, nervöſem Kopfweh, nervöſer Gehörs und Geſichts ſchwäche, Bald: | . ____ | 0 I 
Beide öffentlich unter der Bedingun ver= | und Bruſtkrankheiten, Luftröhren⸗ und Lungenſchwindſucht, Steinbeſchwerden, Lähmung, Un⸗ Robert May, Herrenſtraße Nr. 1,| Zu vermiethen, am Ringe erſte Etage Vor⸗ 
fteigert werden, daß der Abbruch der Remiſe terleibsbeſchwerden, chroniſcher Entzündung und Eiterung des Magens, Magenkrebs, ze empfiehlt feine Leihbibliothek zur derhaus, ein großes Zimmer nebſt Entree 
und Wegſchaffung derſelben, fo wie der außer⸗ und Harnleiden und Entzündungen, Hautausſchlag, Skorbut, Fieber, Influenza, Grippe, Skro⸗ eneigten Beachtung 2030] und Alkove. Näheres bei x 
dem erſtandenen Gegenſtände fogleich zu bez | pheln, Auszehrung, Wafferfucht, Rheumatismus, Gicht; Uebelkeiten, Fkel und Erbrechen wäh: C J. Wulle, Blücherplatz 11. 
wirken iſt. 3 vend der a nach dem Eſſen oder zur See; Niedergeſchlagenheit, Spleen, allge- Das dem verſtorbenen Töpfermeiſter F. [1406] Sonſt und jetzt!!! 
Breslau, den 19. Septbr. 1555. meiner Schwäche, Huſten, Engbrüſtigkeit, Unruhe, Schlaflosigkeit, Zittern, Blutanwandelung W. Selmke, jetzt deſſen Erben gehörige e 


Kgl. Train⸗Depot 6. Armee⸗Korps. 


Bea den Kopf, Erſchöpfung, Schwermuth, Lebensüberdruß u. f. w. 
un 


Es iſt im Allgemeinen 


ſchwächſten Magen 


Haus zu Frankfurt a. d. O., am Anger Nr. 


33 König’s Hotel garni, 332 
Albrechtsſtr. 3 3, neben d. kgl.Reg⸗Gebäude, 


; Verkauf. eitig das befte Nahrungsmittel für Kranke und Kinder, zumal es den fh} 0 7, in welchem ſich eine Ofenfabrik befindet 5 
berate a 29, Sep⸗ von Säure befreit, leichter verdaulich und zugleich na rhafter ift als Fleiſch, die allerfchwächfte welche 15 einer enten Kundfapaft er-] befindet ſich ſeit 9 Jahren immer noch 
tember, Früh 8 Uhr, ſollen in der alten Reit⸗ Verdauung und das Gehirn ſtärkt, und dem geſchwächteſten Nerv⸗ und Muskelſyſtem eine neue | freut, ſoll aus freier Hand verkauft werden. 33. Albrechts⸗Straße 33.33 33. 


bahn des kgl. erſten Küraſſier⸗Re iments jeden 
Tag circa 29 zum Milftärdienſ überzaͤhlig 
gewordene Pferde, öffentlich verſteigert werden. 


Kraft verleiht. 
Campbell, Gattiker, Medizinalrath Würzer; 


Gräfin von Caſtleſtuart; den königl. Pol.⸗Kommiſſar von 


Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Doktoren Ure, 


Harvey, Shorland, 
den Hochedlen Grafen Stuart de Decies; 
iatoskorſki; Ferd. Clausberger, 
Jules Duvoiſin, Nokar, 


durch 


Nähere Auskunft Lebuſer⸗Vorſtadt, Kietzer⸗ 


gaſſe Nr. 6. [1742] 


Preiſe der Cerealten ꝛc. (Ameltch.) 
Breslau am 20. September 1855. 
feine 1 mittle ord. Waare. 


safe k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wandsbeck beidamburg ; Herrn D . 5 a 22 
Des Romuando Br Töutglichen Grandſon, Schweiz; und tauſenden anderen Perſonen, deren 1 Anerkennungen in Ab⸗ 1 2 1 Weißer Weizen 165—170 100 80 Sgr, 
erſten Küraſſier⸗ Regiments. : N gut muſikaliſch, von angenehmem Aeußern, g ! , 

8 ſchrift gratis franco per Poſt zu haben find von Barry du Barry u. Co. 47, Neue Friedrichs⸗ und eine tüchtige Wirthſchafterin, fin⸗ Gelber dito 160—164 100 80 = 
1767) Mobel⸗Auktion. la, erlin. Preiſe: In Blech⸗Doſen: 4% Pfd. zu 18 Sgr.; 1 Pfd. 1 Thlr. 5 Sgr. 2 Pfd. I den beide Bald eine Stelle durch Kfm. Koggen 109-111 106 102 
Dienſtag den 25. September Vormittags | 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. — 12 Pfd. 9% Thlr. — Doppelt rafſinirte Qua- elsmann, Schmiedebrücke 50. (2057 a 67— 70 65 64 > 
von 9 Uhr ab, werde ich Tauenzien⸗Straße | lität 1 5 2½ Thlr. — 2 Pfd. 4, Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. Zur Be⸗ 9 3 Hafer 43— 44 38 36 
Nr. 38, erſte Etage, 2 quemlichkeit der Konfumenten verfendet das berliner Haus Dofen per en fe und Poſt in Erbſen 92— 94 88 86 
0 . a Vecdke en ant ganz Deutſchland bei eh des r ; die 10 In und 12 Schletten be — 75 . Br un 5 B 
oni⸗, Zuckerkiſten un t⸗Agen ür 8 eſien bei übſen, Winter: 138—14 5 = 
Kirichbanm-Holz * re 3 7 A Nr. 2, dito Sommer- 122—125 118 113 


öffentlich verſteigern. Präciſe 11 Uhr kommt 


W. Heinrich 


u. Co., 


nahe bei der Poft. 


Kartoffel⸗Spiritus 18 ½ Thlr. Br. 


eine 4 Wochen gehende Wanduhr mit vor igen ist d : : nn 
2 g 5 Su gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 8. u. 10. Abs. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 
aul, Auktions-Kommiſſar. Herrmann Straka, Veeterderbe Carl Straka, Albrechtsſtraße 30, Guſtav Scholz, nes 0 5175 — 
[1747] Pferde⸗Anktion Schweidnitzerſtraße 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtraße 14, ſämmtlich in Breslau; Ein G:oftaviger Flügel Luftdruck bei 84 9 247 27924 
- Montag den 24, Nud. Hofferichter u. Comp. in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. C. W. Bor⸗ in Schrankform iſt für 30 Thlr. Matthias⸗ vie 1 5.9 + 58 +10 
September Vormit⸗ dollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. E. Schliwa in Op⸗ ſtraße 14, im Hofe rechts im 3. Stock zu Sante e „90 
tags von 11 uhr ab peln. Guftav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Hels. A. W. Klemt in verkaufen. 2042] * gung. _S1pGt. 91PGt, Opt. 
werde ich Neue⸗ Schweidnit. J. F. Heiniſch in Neuftadt, Oberſchleſen. Wilh. Dittrich in Medzibor. — — — - hin S0 SD S 
Schweidnitzer⸗Str. W. Kohn in Pieß. J. Guftav Böhm in Zarnowig. T. G. Worb in Kofel. Heinr, | Ein Stu ⸗Flagel über 6 Oktaven iſt zu] Wetter heiter heiter Sonnenbl. 
Köhler in Striegau. Nobert Drosdatins in Glaz. Jul. Meubauer in Görlitz. Fer: verkaufen Ring 50, Hinterhaus, 2 Treppen.] Wärme der Oder + 11,6 


Nr. 6 (goldenen Löwen) 
ſech 


s Stück 5⸗ und Gjährige ſtarke [ dinand Frank in Rawitſch. J. E. Günther in Goldberg. Berthold Ludewig n r rr 
eſunde Wagen⸗ und Arbeitspferde Hirſchberg. Fr. Kuhnert in 7. — burg und in Roſenberg. B. Jachimski in Falken⸗ 0 20. Septemb j i 
öffentlich verſteigern. Saul, Aukt.⸗Kommiſſ.] berg oe E. Knobloch in Beuthen ©. gie 2 [288] Breslauer See? Daran Yo 7 5 > b eee Antliche Notirungen. 

i »r polnischen Sprache _ mächtige 2 - j osener Pfandb.4 102% 6. |Freib.Prior.-Obl.4 1 B. 
ar Buchführung ai Wirth. Ein ut 8 0 5 M Se Billard Geld. und Fonds-Course. | dito dito 3 9175 B. Köln-Minden q 3,165 / B. 

nchaftaschreiher findet auf dem Do- Ü E „dt a agont 2 U N 94% 6. Schles. Pfandbr. Er.-Wilh. Nordb. 4 57 b. 

1 ium Gardawitz bei Nikolai ein sofortiges iſt fofort preismäßig zu verkaufen Nikolaiſtraße Nr. 13. [2144] Friedrichsd’or. : — à 1000 Rur. 3% 921%, B. |Glogau-Sagan. .| — — 

Enge 5 persönliche Vorstellung würde Touisd or. 108 (. dito neue . 4 100 B. Löbau-Zittau 4 — 

b 4 0 berücksichtigt werden. [2937] (2961) Avertissement. Reiſenden nach der ſachſiſchen Schweiz und | Poln. Bank-Bill. 907 G dito Lit. B.. 4 100 ½ B. Ludw.-Bexb. . 4 — 
1 — ——— „„Unterzeichneter, laut hohen Reſkripts RR böhmifchen Bädern wird der 132) [oesterr. Banken 90% b. dito dito 3 94% B. Mecklenburger 4 08% f. 
Auf dem Dom. Gardawitz bei Nikolai kann 23. Januar 1854 durch Se. Exc. den Herrn ßi f in Dresde n a 100% B. Schl. Rentenbr. 4 | 95% B. |Neisse-Brieger 4 79 B. 
eine gut empfohlene, polnisch sprechende 5 5 Handel, Gewerbe ꝛc. prämfirt, Preu iſche Ho g 1 n Pr.- Anleihe 1850 44 "100% U Posener dito 4 | 95% B |Ndrschl.-Märk. . 4 | 83% B. 

Wirthschafterin 5 8 mit einer Auswahl ſolider, nach Stra⸗ beſtens empfohlen. Ein Zimmer u. 7½ Sgr. dito 185214% \ Schl. Pr.-Obl. 4 100 B. dito Priori. 4 — 

Lotort placirt werden. Persönliche Vorsie- troffen gefertigter Geigen in Breslau einge⸗ dio 18334 — Poln. Pfandbr. 4, | 91% B. | dito Ser. IV. 5 & 
lung wäre sehr erwünscht, [2938] an aten crete — d. M. hier 2 * thſch t dito 1854 466 8 3 ar 4 | 91% B. Oberschl. 133 216% B. 
> 7 777 7 An⸗ 3 ren wer i a 8 x n. Schatz-Obl. 4 — dito B. 5 
r bewirkten dal ſauber und bilfig ausgeführt. — Die ß Eine Gaſtwirth haf 1 39 85% 6. |Krak-Ob-Oblig 8477 B. | dito Pr.-Obl, 4 or 
N Lahde e ee en nung ift Kupferßzeepofſtrche Nr. 43. 5 Geb 1 fenen a a m Seeh.-Pr.-Sch. .) — — Oester. Nat,-Anl.| — | 71%, 6. | dito dito 31 81 42 B. 
den, ich bitte vielmeh Ale dn 9 e Zuſchrif⸗ Joſeph Miedel, Geigen und Geli: org Ackerla u werſter Klaſſe, ift mit | Pr. Bank-Antlı. 4 — Eisenbahn- Action. Rheinische ....|4 107% B. 
ea wie vor geſi dier, ebene en 2 . ee bela eder beſſener naht | Brest. Sell: 051% 100% B. |Berlin-Hamburgj& | — ge deen [173% B- 
her zu richten. 8 £ uhr Morgens BIS 3 Uye Badeniee von 600 Töten. preiswürblg u verkaufen, dito dito % — Freiburger . . 4 Io dito neue Em. |4 |148% B. 
Ammen, werden ſtets nachgewiefen durch] durch Adminiſtrator Piſchel, Fat dito dito A dito neue Em.|4 118 1 B. || dito Prior.-Obl. 4 | 90% 6. 


keslau, den 20. September 1855, 
2 v. Madeyski. 


L. Springer, Ring, Bude 73. 


Redakteur und Verleger; C. Zäſchmar in Br eau. 


helms⸗Straße Nr. 7. 


Berichtigung. Gestern Oberschles. Lit. B. nicht 181% B., sondern 181% B. 


Drud von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


